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Härtet Ringen an der Batken - Front
Vier deutsche Flieger In baskischer Gefangenschaft

Bayonne . In einer amtlichen Meldung
der baskischen Regierung heißt es : Der Montag
war für unsere Truppen günstig . Unsere Ahlsi »
lungen durchbrachen stellenweise dir Front , trugen
bis tief in die feindlichen Stellungm Verwirrung
und verursachten dem Feinde ernste Berlnfte .
Nachmittags schlugen unsere Truppen nach erbit¬
tertem Kampfe eine starke Kolonne der maurischen
Kavallerie in die Flucht .

Die vom Ausständischen - Lager verbreiteten
unrichtigen Informationen find derart , daß fie
selbst di « Anhänger der Aiifständischen irrefüh -
rr ». Das ermöglichte «ns , den deutschen Inspek¬
tor deS Flugplatzes B i t o r i a Kapitän von Ha -
dring , den Dolmetscher Fra iz , den Kapitän -
Piloten Walter Kien , , l und den Leutnant -
Piloten Godfrrd Sehlz gefangenznnehmen , die ,
durch die vom Aufständlschm - Rundfunk verbreit
tetr Meldung irregrführt , sich nach Nrqniola
begeben hatten , von welchem fie annahmen , daß
eS sich in den Händen der Aufständischen befindet
Dir bei diesen deutschen Gefangenen gefundenen
Dokumente sind für unS von großer Bedeutung .

'

Franco - Truppen
In einem Hinterhalt

Der HavaS- Sonderberlchterstatter auf Seite
der Rebellen meldet von der baskischen Front :

' Da bereits seit einigen Tagen in der Stadt
E i b a r auf der Straße von San Sehastian nach
Durango weiße Fahnen gehißt wurden und die
Sjadt ossenfichtlich von de » Regierung »milit «n ge¬
räumt worden war , zog ein « Kolonne aufständi¬
scher „ Requetes " in die Stadt ein und besetzte die
Hauptstraße sowie den Marktplatz . Der Abzug der
Milizen und die Hifiung weißer Fahnen erwies
sich jedoch als «Ine K r i eg S l i st und die Milizen ,
die sich in. der Umgebung der Stadt verborgen hat¬
ten , unternahmen plötzlich einen Angriff und
schnitten etwa 2660 Mann der Franco - Truppen
den Rückzug aus der Stadt ab. Diese 2606
»Regnete »" wurden dann in der Stadt von den
Milizionären niedergemacht .

Der Kommandant der Franco - Truppen hat
unverzüglich ei » Manöver zur Einschließung der
Stadt Eibar unternommen und erklärte , daß er
nach der Einnahme der Stadt all « Männer bis
auf den letzten erschießen und
di « Stadt dem Erdboden gleichmachen kaffen
werde .

ElnschQchterungsversuche
Wie aus San Sebastian gemeldet wird , war¬

fen Ausstandischen - Flugzeuge in der Provinz
Biscaya Flugblätter in spanischer und baskischer
Sprache mit folgendem Wortlaut ab : Leb t e
W a r n u n gl Wir find entschlossen , dem Bür -

getkriege in Nordspanien ein Ende zu machen .
Leget die Waffen nieder und ergebet Euch uns
' Alle , di « dieser Aufforderung Folge leisten , wer¬
ben dadurch ihr Leben und ihr Eigentum rette ».
Wenn Ihr Euch nicht sofort ergebet , werden wir
das Gebiet von BiScatza ver¬
nichten , wobei wir mit der Kriegsindustrie den
Anfang machen werden . Wir haben hiezu die er¬
forderlichen Mittel .

Rektor Ala erschossen
Bilboa . ( Agence Espagne . ) Man erfährt

auS sicherer Quelle , daß der Rektor der Universi¬
tät von Oviedo , Professor Leopold A l a, der
wegen seiner liberale » Gesinnung von den Re¬
bellen verhaftet Ivurde , von diesen trotz dem ein¬
mütigen Protest der internationalen Gelehrten¬
welt erschossen worden ist .

Deutschland schickt weiter

Kriegsmaterial
Gibraltar . ( Agence Espagne . ) In

Malaga hat das deutsche Panzerschiff
/ » Deutschland " eine große Anzahl von
Mörsern , Kanonen und Maschinengewehren für
dl « Rebellen ausgeladen . Außerdem find 400
deutsch « Lastautos in Malaga »usgeschisft worden .

Krauser „ Leipzig "
bespitzelt die Reglerungsflotte

Valencia . Der Kommandant der Re -
gierimgsflotte teilte dem Marineministerium mit ,
daß ^ mw Lonnta » di « Flotilke der Torpedoboot¬
zerstörer der Regierung , die ans Cartagena aus¬
gelaufen war , um C e u t a zu bombardieren , vom
Kap Cata auS von dem deutschen Kreuzer „ L e i p>
z i g" beobachtet wurde . Der Kommandant der
Flotille machte einem , britischen U<Boot , das un¬
weit auftauchte , von der Haltung deS deutschen
Kreuzers Mitteilung . Der Kreuzer „Leipzig " soll
sodann optische Signals , die für die
Franco - Arme « an der Küste beftimnit gewesen
seien , auSgesandt habe ».

Ceuto wiederholt bombardiert
Tanger . ES bestätigt sich, daß in der Nacht

auf Montag ein Kriegsschiff Ceuta dreiviect . ' l
Stunden lang beschossen hat . Es verlautet , daß
sich der Angriff auf Ceuta in der Nacht auf
Dienstag wiederholt hat und daß er von zwei
Torpedobootzerstörern durchgeführt wurde .

London . Dienstag nachmittags . ist in der
Nähe des britischen Zerstörers „ G a I l a n t " un¬
weit des Kap San Antonio in der Provinz Ali¬
cante eine Bombe niedergefallen , die anscheinend
von einem Flugzeug der Aufständischen
abgeworfen worden war . Sowei : bekannt ist ,
wurde der Zerstörer nicht getroffen .

Etrlffi - Jungbudi nodt immer besetzt

Die Arbeitslosigkeit
Ende März

Ole niedrigste seit März 1931

Wie das Ministerium für sozial « Fürsorge

^" " »t llibt , hat die Anzahl der Ende März
11) 37 bei den ArbeitSvermiltlimgsämlern ge-
meldeten nicht imtrrg,brachten Stellrnbewerbern

"" ' läufigen Angaben der Bezirksämter
Personen betragen , während Ende

Feber di « Anzahl der Arbeitslosen 677 . 047
ist »lso gegenüber dem Bormonat di ,

Anzahl der Arbeitslosen um 50 . 616 , das ist um
7,5 «" funken . Und zwar in Böhmen

«0-^06 oder 6. 3 Prozent , in Mähren -
Schlesien um 14 . 868 oder 7. 4 Prozent , in der
Slowakei um 4822 - der 3. 3 Prozent und In
Narpathorngland um 618 »der 6. 7 Prozent .
Auffallend ist der geringe Rückgang in der Sl » .
wakei und festzustellen ist auch , daß dies « Ent -
Wicklung auf deni Arbcitöniarkt in Böhmen schon
Wit einiger Zeit bester ist alS in Mähren -
Schlesien .

Vergleicht man die Arbeitslosigkeit End -
Marz in den einzelnen Jahitzn , so ergibt sich fol¬
gendes Bild :

1032 . . . . . 688 . 907
1083 . . . . . 877 . 955
1934 . . . . . 789 . 789
lö 35 . . . . . 804 . 704
1036 . . . . . . 707 . 770
1087 . . . . . 027 . 831

Es war also die Arbeitslosigkeit Ende März
de « heurigen Jahres kleiner um 170 . 430 Per¬
sonen als in derselben Zeit des Jahres 1086 , mn
lH . 408 geringer al » 1985 , um 162,458 . gcrin ,
gcr als 1984 , um 250 . 624 geringer als 1038
und 6576 geringer als 1082 .

Vergleichen wir noch den Rückgang von End -
Feber bi » Ende März 1937 mit den vorhergehen¬
den Fahren : im heurigen Jahre betrag dieser
Rückgang wie schon gesagt 50 . 616 oder 7. 5 Pro¬
zent,,Im Jahre 1086 62 . 460 oder 7. 8 Proz . , im
Jahre 1085 28 . 400 oder 3. 4 Prozent , im Jahre
1984 54 . 495 oder 6. 5 Prozent , im Jcchre 1933
42 . 227 oder 4. 6 Prozent , im Jahre 1982 betrug
die Zunahme 2171 oder 0. 3 Prozent , im Jahre
1031 die Abnahme 4467 oder 1. 3 Prozent , im
Lahre 1980 die Zunahme 1849 oder 2. 1 Prozent .

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit im März
Ist erfreulich , die absolut « Ziffer von mehr als
600 . 000 Arbeitslosen ist aber noch immer außer¬
ordentlich hoch. Daraus ergeben sich für die Wirt¬
schaft » und Sozialpolitik die Forderungen von
selbst .

Die Zahl der beschäftigten
im Vorjahr um 145 . 000 gestiegen ,
aber noch tief unter dem Jahre 1929

Di - Zentralsozialversicherungsanstalt veröf¬
fentlicht einen Bericht über die durchschnittliche
Zahl der im vergangenen Jahr bei den ihr unter¬
stehenden ' 295 Krankenkassen versicherten Arbeiter .
ES toaren nach dem Gesetze 221/1924 versichert

Männer . . . . 1,265 . 670
Frauen , . . 797 . 941 .
zusammen . . . . 2,068 . 011 ,

das ist gegenüber dem Jahre 1085 um 145 . 044
Versicherte mehr . Nach dem Gesetze 117/1920
(Pensionsversicherung ) waren versichert

Männer . 122 . 758
Frauen . . . . . 58 . 201

zusammen . . , . • 175 . 959 ,

das ist gegenüber ' dem Jahr « 1985 um 5410
Versicherte wehr.

Di « Zunahme um 145 . 000 Versicherte in
einem Jahr , um 185 . 000 in zwei Jähren (seit
dem tiefsten Stand Im Jahre 1084 ) ist zweifellos
ein' erfreuliches Zeichen der langsamen Wieder¬
gesundung . Sie ändert aber nichts an der Tat¬
sache, dass di - Zahl der Versicherten , also der Be¬
schäftigten , iinmer noch um nicht weniger als
440 . 000 unter der Höhe, die im Jahre 1929 mit
2,500 . 000 erreicht wurde siegt . Gewiß wird die
erschreckend hohe Zahl dadurch , verringert , dgß
täusende Personen durch die Erreichung eines
AlterSi in dem sie nicht mehr arbeitsfähig sind ,
durch Tod und ans anderen Gründen auöschi - den ,
auf der andern Seit « mutz man- jedoch bedenken ,

Die ganze Arbeiterschaft mit

Ans Jnngbuch erhielten wir DirnStag abends
folgend «» telephonischen Bericht :

Die Stimmung der streikienden Arbeiter ist
eine sehr gute . ES find Bemühungen im Gange ,
« m Mittwoch vormittags lei der BeziHSbehörd «
in Trautenau Verhandlungen anzubahnen . Im
Augenblick , verlangt daS Unternehme » , daß die
Arbeit « vor Beginn der Verhandlungen den
Betrieb verlassen , während fich der BezirkShaupt -
manu bemüht , die Verhandlungen trotz der
BetriebSbefetznng zustandezuirlNgen .
Die Arbeiterschaft »erlangt , daß in diesen Ver -

daß seit 1920 neue Jahrgänge arbeitsfähiger und
arbeitswilliger Menschen hinzustießen . Wenn man
sich dies vergegenwärtigt , begreift , man noch
weniger , mit welchem Recht von manchen Seiten
die Behauptung aufgestellt werden kann , daß zn
viel Arbeitslose auSgejviesen werden und dah die
Zahl der wirklich Arbeitslosen kleiner "sei . Es
zeigt im' Gegenteil der Bericht der Zentralsozlal «
Versicherungsanstalt , wieviel Aufgaben noch dem
Staat und der Gesellschaft gestellt siird . Wir wer¬
de »' un » dämitnoch- eingehender . beschäftigen . - .

den Streikenden solidarisch

Handlungen ein von ihr gewählter Ausschuß teil¬
nehme ; diese Forderung dürft « durchgesetzt wer¬
den . Wie fich daS Unternehmen dazu stellt , ist im
Augenblick noch nicht ' klar .

Die Arbeiterschaft wird von der Bevölkerung
mit Leb « nSm itt « ln reicht ! ch unter¬
stützt . Dienstag nachmittags fand im Fabriks¬
hof eine Versammlung statt , in welcher der Be »
triebSanSschußobmann , dann der Bezirkssekretär
d « DSAP Genosse Rindt und der Bürgermei¬
ster Genosse E r b e n ans Jnngbuch sprächen . Dir
Redner versicherten die Arbeit « der Sympathien
der ganzen Arbeiterschaft und sagten ihnen Unter »
stütznng zu. Es wurde ihnen stürmischer Beifall
zuteil .

Die Staatspolizei hat am Dienstag dir
LebenSinittelzufuhr in den Betrieb « nt « binden
»vollen . Anf Einschreiten deS Bürgermeister »
Grbenwurde dann di « B e r p f l e g u n g aber
fr e i ge geb en . Im Betrieb kam. r » »wischet «
drei führenden - Beainlcn der Fabrik , von welchen
zwei Henl « inleute find , und den Arbei¬
tens zu einem K o n f l i k t, der damit endete , daß
di «- drei Leute auS den« Betrieb entfernt
würdeni . . . . .

Konjunktur —

nur für die Unternehmer ?
II in mehr als e in Viertel ist

seit dem Jahre 1080 die täg¬
liche Loh » summe der Arbeiter¬
schaft gesunken . 42 Millionen 600 . 000
Krone » betrug sie im Jänner 1030 , 80,000 . 000
Kronen im ersten Monat des heurige » Jahres .
Dieser Verlust ist weit größer , als es dem Rück¬
gang der Beschäftigtenzahl entsprechen würde .
Gewaltige Beträge entgehen jeden Tag den
Arbeitersamilien durch den Lohnraub der letzten
Jahre , um viele Millionen nehmen die Kanslcnte
und Gewerbetreibenden täglich weniger ein , weil
das Einkommen der Arbeiter in unvcrantwort -
lichcr Weise herabgedrllckt wurde .

D i e L ö h n e i n d e r T s ch e ch o s I o -
wakei waren auch in Konjnnk »
turzeiten niedrig . Auch im Konjunktur¬
sahr 1029 waren unter hundert Arbeitern 58 ,
die durchschnittlich weniger al » 16 Kronen täglich ,
und 40 , die weniger als 12 Kronen täglich ver¬
dienten . Im Jänner dieses Jahres — alle ange¬
führten Zahlen beziehen sich auf Jännermonate
und nur auf die bei der Zentralsozialversiche -
rungsanstalt Versicherten — verdienten nicht
weniger als 63 Prozent aller . Arbeiter weniger
als 10 Kronen durchschnittlich im Tag und mehr
als die Hälfte aller Arbeiter , und Arbeiterinnen
hatte einen TagcSlohn von höchstens 12 Kronen .
AUS der Katastrophe der Krise geht die Arbeiter¬
schaft mit den schwersten ' Wunden hervor .

Wie verhalten sich die U » ter »
nehmer ?

" Der Kreis der gut beschäftigten Industrien '
wächst , einige — und daS sehr große — haben die
Produktion schon über den Stand der Konjunktur
gesteigert . Die Absatzmöglichkeiten bessern sich . . Die
Gewinne steigen . Eine Aktiengesellschaft nach der
änderen weist günstige Bilanzen aus . Die Aktien¬
kurse — «in Gradmesser auch für die Aussichten
der Unternehmen — klettern in die ' Höhe. Die Be¬
triebe erzeugen mit weniger ' Arbeitskräften grö¬
ßere Warenmengen . Nach dem Hauptverband der
Industrie melden auch die Jndustriellenvereini -
gungen in den einzelnen Gebieten eine Besserung .
Die Unternehmer verdiene »
mehr , aber die Arbeiter sollen
nichts davon haben .

Wir haben in diesen Wochen von den Indu¬
striellen viel Klagen über die Arbeitslosigkeit in
den deutschen Gegenden gehört . Diese Tränen
haben die Unternehmer nicht viel gekostet . Sie tra¬
gen nichts bei zu der kargen Unterstützung , welche
die Opfer ihrer Wirtschaft beziehen , sie haben sich
sogar geweigert , eine einmalige Beihilfe zu dem
ArbeiiSlosenfonds zu zahlen . - Ob sie Mitgefühl in
Worten zeigen , interessiert den Arbeitslosen und
den Arbeiter wenig . Aber was alle interessiert , ist
die Antwort auf ' die Frage : G lauben die
Un t e r n e h m e r , daß sie die Früchte
der W irtschäftsbelebung für
sich allein behalten können ?
Glauben sie, daß sie den ' Arbeitenden , die zur
wachsenden Prosperität der Betriebe beitragen ,
weiter Hungerlöhne zahlen können ?

Die Arbeiter haben in den Krisenjahren die
letzten ersparten Heller —. wenn . sie überhaupt
vorher etlvas ersparen konnten — zugesetzt . Sie
wissen , haß sie bei einem Rückschlag in der Wirt¬
schaft wieder , wie das letztemal , erbarmungslos
auf die Straße gesetzt werden . Ihnen ist nichts
damit gedient , daß man . ihnen . Lohnerhöhungen
verspricht , bis die Zeiten besser , noch besser für die
Unternehmer werden . Die Arbeiter werden immer
nur soviel bekommen , soviel sie sich selbst holen .
Was sie heute nicht gewinnen , ist für sie verloren .
Mit vollstem Recht verlangen sie daher , daß mit
d e n st e i g e n d e n . G ew in n en der
Unternehmer auch dieLöhn, « wie¬
der steige n, denn sie wissen a » S Erfahrung ,
daß der erste Gewinnrückgang auch gleich den Ver¬
such der Lohnrcduzierung zur - Folge hat . - Sie
haben nicht vergessen , wie' ihre Not mißbraucht
wurde , um ihnen eine Lohnkrone nach der ande¬
ren abzupreffen .

Es scheint , daß man . das In den Jndustriel «
lenzirkeln nicht begreifen will . Man wird es be¬
greifen müssen . Durch die gesamte Arbeiterschaft
gebt heute eine Bewegung der Auflehnung und
der Empörung über dje Zinnutung , daß sich die
arbeitenden -Ukeisschen die elende Behandlng weiter
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gefallen lasse » sollen , die sie in den Jahren der
Not erdulden mußten . Die Arbeiter sind
zum Kampf um bessere Lebens »
beding » « ne n entschlossen . Sie
werden die Ziit , die setzt endlich wieder für sie
günstiger ist, auSniihen , und nur von den Unter¬
nehmern hängt er ab, in toelcher Form der Kampf
geführt werden wird .

per autoritäre Kur * In Japan
'

S v t i o. Finanzminister Juki erklärt «, dass
dir Regierung auch da » neu « Parlament aufläsen
würde , fall » die politischen Parteien auch nach den

Wahlen auf ihrem bisherigen gegen dir Regie¬
rung gerichteten Standpunkt verharren sollte ».

und Zeitschriften — besonders illustrierte — an
der Front und in der Etappe nicht nur zngclas -
sen , sondern erwünscht ; darum gibt jede größere
Einheit , zumindest ^ jede Brigade , selbst eine
« iatneZeit u n g heraus , die wenigstens ein¬
mal In der Woche erscheint . Dor spanische Kämpfer
hat nicht nur das begrenzte Wissen über die Vor¬
gänge , die unmittelbar in seinem Abschnitt vor
sich gehen , er wird auch Uber die Vorgänge an
den übrigen Fronten und die Ereignisse in der
Welt unterrichtet .

Eine besondere Sorge wird der Ausbildung
des Offiziersnachwuchses gewidmet .
In Barcelona besuchten wir die Escuela Popula
de Auerra — die Kriegsvollsschule — in der in
Dreimonatskursen je lüüü Offiziere herauögebil -
det werden . Die Schüler werden von den anti¬
faschistischen Organisationen gestellt . Die Leitung
hat ein Offizier der alten Armee , Major FonS ,
inne , dem ein Stab geschulter Mitarbeiter zur
Zelte steht . Wir sahen die Schüler bei der Ar¬
beit , nahmen in ihre schriftlichen llebungen Ein¬
sicht und konnten uns vom hohen Staude dieser
Ausbildung überzeugen .

Eine wichtige ' Funktion erfüllen Im spani¬
schen Freiheitskampf die I n t e r n a t i o n a l e n
Brigaden . Sie leisteten in kritischer Zeit wert¬
volle militärische Hilfe — ihre Reihen bestanden
sa immer aus überzeugten Antifaschisten , die sich
der Sache des spanischen Volkes freiwillig zur
Verfügung stellten , — die internationalen
Kämpfer brachten zum Teil auch zcntraleuro -
päische WeltlriegSerfahrung mit . Ebenso wertvoll
war aber auch die damit bekundete moralische
Hilfe , die dem spanischen Volke bewies , daß es
mit seinem Kampfe nicht allein steht , sondern die

Verstaatlichung
der Rüstungsindustrie

im WehrausachuB zur Debatte

Heute wird im WchrauSschusj dcö Abgeord¬
netenhauses der im Sommer de » Vorjahres von
den drei sozialistischen Regierungspartei «» ein¬
gebracht « Initiativantrag ans Berstaatli -
ch u n g der R ü st -u n g S i u d « st r i e zur
Verhandlung kommen . Referent ist der tschechisch «
Sozialdemokrat S r d a, der mit dem Genoffen
H e e g e r und dem tschechischm Nationalsozialist «»
D a v i d al » Antragsteller zeichnet .

Wie schon seinerzeit berichtet , soll nach diesem
Antrag die Erzeugung von Waffen und Munition ,
von Militärflugzeugen . PnnzerautoS , Ga- schiitz - und
Fliegerabwebrniineln und sonstiger militärischer Be¬
darfsgegenstände dem Staat Vorbehalten sein ,
der die Erzeugung in eigener Regie durchführt . Für
ciye Uebergangszeit soll dl« Erzeugung auch i » g « -
misch ten Betriebe » unter entscheidender KapitalS -
beteillgung des Staates zulässig sein , wobei jedoch
die Verzinsung der beteiligten Privatkapitals 8 Pro¬
zent nicht übersteigen darf ; in Zelte » der Wehrtbe -
reltschaft hätte jede Verzinsung überhaupt zu ent¬
fallen . Ter Staat soll berechtigt sein , private Rü¬
stungsbetriebe im beschleunigten Verfahre » zu ent¬
eigne ».

*

Von vornherein war zu erwarten , daß ein
solcher Antrag auf den schärfsten Widerstand der
einflußreichen Rüstungsindustrie stoßen wird , und
eS ist daher schon als Erfolg Zu Inerten , daß der
Antrag nunmehr iin Ausschuß zur Verhandlung
tomint . Hier werden sich ja die Fronten bald klar
zeigen mliffen . Daß der Antrag voll berechtigt und
im Interesse aller Bevölkerungsschichten , auch
der nichtsozialistischen , gelegen ist , braucht ja nicht

l lange betviesen zu werden . Jeder Steuerzahler

Miliz und Armee -

Wehrprobleme der spanischen Revolution
Der Militarismus trat dem spanischen Volke

immer in seiner übelsten Fornr entgegen . Die
alt « Armee , deren Reste Franco heute noch kom¬
mandiert , war einesteils durch das Ueberwuchern
einer volksfrcmden Offizicrskaste , — auf fünf
Mann kam ein ' Offizier — andernteils durch die
berüchtigten afrikanischen Fcenrdenlegionen ge¬
kennzeichnet . ES nimmt daher nicht wunder , daß
das spanische Volk dem Militarismus — wie
kaum in einem anderen Lande — die Sympathie
versagte . Die so entstandene antimilitaristisch «
Tradition wurde noch durch die . besonder » in Ka¬
talonien iveit verbreiteten anarchistischen Gedan¬
ken stark genährt .

Bei ihrem Pronunziamenio haben die faschi¬
stischen Offiziere wohl die Abneigung des Volles
gegen militärisch -disziplinierten Kampf mit in »
Kalkül gezogen . Aber hier steckte der erste schwere
Fehler in der Rechnung der Rebellen . Da » Volk
hatte die junge Freiheit zu stark inS Herz ge¬
schlossen , um sich diese » kostbare Gut so leichter
Dinge rauben zu lasten . ES warf sich den faschi¬
stischen Aufrührern — da » ist keineswegs bildlich
gesprochen — mit einem Opfermut ohne gleichen
entgegen . Wie nach der Schtveizer Sage Arnold
Winkelried in der Schlacht von Sempach mit sei¬
nem Leib der Freiheit eine Gasse bahnte , so stürz¬
ten sich in den spanischen und katalanischen
Städten tausende Winkelrieds gegen die Feuer¬
garben der Maschinengewehre , mit ihren sterben¬
den Körpern den nachsolgenden FreiheitSkämpsern
einen schützenden Wall bahnend .

Als die spanische Regierung — dank der Ein¬
satzbereitschaft de » Bolles ' — die Rebellen in
einem großen Teil des Landes niederwarf , ver¬
fügt « sie über kaum hundert Gewehre , war sie
ohne geschloffene , disziplinierte Truppe . Sie
konnte auch nur mühsam Waffen beschaffen . Da
setzte nun wiederum die Initiative de » Volkes ein .
Die einzelnen Parteien , vor allem aber die Ge¬
werkschaften und die Jugendverüändc , stellten die
ersten Bataillone der M i l i z. Sie beschafften mit
Hilfe der Regierung , nun auch schon aus de »
Magazine » der eroberten Kasernen , die nötigste »
Waffen und gingen an die rasch formierten Fron¬
ten . Jede KriegSerfahruiig , jede Hebung im Ge¬
brauche der Waffen ging ihnen ab. Sie ersetzten
durch Elan , waS ihnen fehlte . Gewerlschasten und
Parteien sorgten auch für die Verpflegung ihrer
Bataillone . Langsam lernten die Milizionäre auch
Maschinengewehre , Geschütze , Tanks und Flug¬
zeuge bedienen .

Schmerzlich empfunden wurde der Mangel an
geschulten Offizieren , besonders an Führern
größerer Verbände . Von den wenigen Offizieren ,
die der Republik treu geblieben waren , sanden
nicht alle sofort den richtigen Kontakt mit den
Masten und der Miliz . Einige von ihnen halten
aber sowohl beim Aufbau einer regulären Truppe
wie auch bei der Führung des ÄanipseS an der
Front ganz Hervorragendes geleistet , vor allem
der ungemein populäre Verteidiger Madrid » , der
„Geiieral Jefe " ( Chcsgcncral ) M I a s a, den der

Volksmund glorifizierend den „spanischen Napo¬
leon " nennt .

Der Zustand der ersten Monate ist heute
schon weitgehend überwunden und bessert sich auch
weiter von Tag zu Tag . „ W irhaben nun
etneArmee " , erklärte uns der Außenminister
und Oberste KricgSkoniniissär Alvarez del
V a j o, als wir ihn in Valancia besuchten . „ Bei
Guadalajara und Brihuega ist zum ersten Male
eine offensive Aktion hundert¬
prozentig nachdemPla » durch -
g e f ü h r t w o r d c ». " Von der Verteidigung ,
in der auch die Milizen Hervorragendes geleistet
hatten , konnte zur Offensive iibergegangen wer¬
den . Der Zustand der Jnprovisation wird über¬
wunden , die Epoche de » planmäßigen , regulären
Kampfe » beginnt — da » merkt , man auf Schritt
und Tritt . So wie im Innern des Landes der
Ordnungsdienst fast restlos von den Carabini «ro »
durchgeflihrt und jener der lokalen Verteidi -
gungskoinitee » abgelöst wird , erfolgt auch die Ein¬
gliederung der Miliz in die reguläre Armee . An
jenen Teilen der Front , die wir kcnnenlernt «»,
stehen durchwegs reguläre Truppen in
einheitlichen Uniformen und mit einheitlicher
Bewaffnung . ( Letztere » ist besonders wichtig , denn
anfangs bereitete die Verschiedenartigkeit der Be¬
waffnung , des Kalibers der Gewehre etc. große
Schvierigkeiten . ) Auch in den Etappenstellungen
Albazettc , Tarancon und Cuenca , vor allein aber
in Valencia , konnten wir diese Entivlcklung be¬
obachten . Inzwischen gelang auch die Bildung der
nötigen technischen Abteilungen und die Organi¬
sation des Sanitätsdienste ». Die Soldaten sind ,
wie wir selbst beobachten konnten , geradezu aus¬
gezeichnet verpflegt und erhalten außerdem einen
Sold von 10 Peseto » im Tag , lvaS , an Kaufkraft
geniesten , einem Gegenivert von etwa 30 KL ent¬
spricht . Auch in der Fliegertruppe dominieren
heute bereit » die Spanier . ( Nebenbei : Den Sohn
de » früheren Präsidenten Zamora sahen wie in
Valencia in der Uniform eine » Fliegcrossizier »,
von den beiden Söhnen de » gegeivvärtigen Prä¬
sidenten Azana ist der eine Flieger und der andere
steht an der Guadalajara - Front al » Leutnant in
der Division Lister . ) Das Verhältnis zwischen
Soldaten und Offizieren ist ein vorbildlich kame¬
radschaftliches , wobei es, unter Verzicht auf allen
überfliistigen „ Zwirn " , an der nötigen Unter¬
ordnung keineswegs mangelt .

In der neuen Armee bewährten sich auch
zwei von den Milizen übernommene Einrichiun -

Igen anfs beste : die der politischen Kom¬
ni t s s ä r c und jene der st ä n d i g e n Auf -
kl ä r n n g durch Zeitungen und Zeit¬
schriften . Bon der Kompagnie augesange » ist
jedem Truppenkörper «In von derRegierung
ernannter politischer Kommissär zugeteilt ,
der zwar nicht in da » Kommando hineinzureden ,
wohl aber die Durchführung der Befehle zu kon¬
trollieren hat und dem die moralische Betreuung
der Truppe obliegt . Die moralische Kampfkraft
steigert die materielle und das Wissen , worum e»
geht , den Kampfwillen . Darum sind Zeitungen

SENSATION IM

LUXUS- U- BOOT,X -
VON ARNOLD HEILBUT

Tylor schüttelt den Kopf . „Nein , eS ist
zwecklos . Selbst wenn Sie nach oben kämen — die
Haifische oder die Kraken , . , . nein , ein unnütze »
Opfer . . . Unsinn . "

Der junge Mann geht stumm in seine Ecke
zurück .

Die grauenvolle Stille wird nur durch da »
Stöhnen und Röcheln der nach Atem Ringenden
unterbrochtn .

Draußen klingen polternde Schritte auf ,
Durch die Tür zwängen sich der Ingenieur und
ein Matrose . Sie können sich kaum aufrecht halten .
In ihrer Mitte schwankt , von beiden gestützt ,
Austin . Er ist totenblaß , sein rechter Arm von
Blut durchtränkt .

„ Boß " , gurgelt Jonny , „eben ist er wieder

hoch. Er jappst schon wieder . Er kann uns retten ,
er allein . . . versteht mehr von den verdammten
Tanks als ich . . . "

Taylor streift Austin mit einem miß¬
trauischen Blick , er wendet sich achselzuckend ab.

Jonny brüllt auf . „ Damned — er soll

helfen . Boß , befehlen Sie ihm . . . wir wollen

hier nicht «lend krepieren . . . . *

Einige Passagier « richt «» sich auf . Vilma

von Hatvany ruischt auf den Knien heran , sie

reißt »en Jndeschmuck vom Tisch , schleppt sich zu

Austin . „ Da — nehmen Sie — alles — behalten

Sie ihn . . . aber retten Sie uns , um Gottes
willen . . . I " Sie umklammert seine Knie .

Austin lächelt bitter , er schüttelt den Kopf .
Jetzt schreien di « Frauen hysterisch auf . Sic

klammern sich an den halb Ohnmächtigen . Maud
Fergusson stopft ihm ihre Perlenkette in die
Tasche , sie zerrt ihn vor die zusammengesunkene
Gestalt ihres Vaters .

„ Retten Sie ihn , Kapitän — retten Sie
meinen Vater . . . er wird Ihnen alles geben ,
fordern Sie , was Sie wollen . "

Austin zuckt die Achseln . Da sieht er Babette
auf sich zuschwanken . Sie hatte «Ine Serviette in
den Eiskübel getaucht und versucht , den Befand
aus seine blutende Schulter zu legen . Mit zittern -
den Händen knüpft sie den Knoten — dann sinkt
sie ohnmächtig an ihm nieder .

Taylor steht vor Austin . Di « beiden messen
sich mit den Augen . „ Kannst du Helsen , Junge ? "
sragt der Amerikaner unsicher .

„Vielleicht ". Austin deutet auf seine Schul¬
ter , «ich hab keine Kraft im Arm . . . deine ,
Schuld , du Schuft . . . "

Der junge SportSmann kommt au » seiner
Ecke herüber . Er geht schwankend , mit geballten
Fäusten auf Taylor zu — wortlos entwindet er
ihm den Revolver . Taylor läßt es ruhig geschehen ,

„ Ich helfe Ihnen , Kapitän " , sagt der Herr ,
» kommen Sie . . . "

Einig « der Gäste haben , halb im Unter «
bewußisein , begriffen , um WaS eS geht . Sie rich¬
ten sich auf , stieren keuchend auf di « Tür , durch
die soeben die vier Männer gegangen sind .

ES vergehen furchtbar « Minuten , Minuten »
die sich zu Ewigkeiten dehnen .

Plötzlich erzittert der Schiffsraum, - ein Vi¬
brieren geht durch seinen Körper . Ein hoher Ton

Iwird vernehmbar , ebbt ab , setzt wieder «in » in

unregelmäßigen Pausen — dann bleibt er haften
in tiefem , gleichmäßigem Geräusch . Langsam er¬
hellt sich der Salon — die Lampen brennen . Kein
Zweifel , die Akkumulatoren arbeiten .

Dann stürzt der Ingenieur herein . „ Wir
steigen . . . wir steigen . . . er schasst eS . . . wir
steigen I " Zwischen Lachen und Weinen wiederholt
er unzähligemale wie ein Irrsinniger di « Worte .

Ein unbeschreiblicher Tumult bricht loS.
Wie plötzlich zu neuem Leben erweckt , springt alles
auf . Tische stürzen um, ÄlaS und Geschirr zer¬
schellt , über achtlos hingeworseneS Geld , über
Juwelen , Über seidene Kleider trampeln die Füße ,
stürzen die Menschen zu der engen Tür .

In ihrem Rahmen steht der junge SportS -
mann . Er hebt beschwichtigend die Hand . „ Ruhe ,
meine Herrschaften , Ruhe . Wir sind gerettet . Aber
stören Sie die Arbeiten unsere » braven Kapitän »
nicht . Gleich werden wir an der Oberfläche sein ,
gleich werden wir frisch « Luft haben . . , "

Er geht ernst und gemessen auf den völlig
apathisch dasitzenden Taylor zu . '

„ Sie haben verspielt , Taylor , leinen Wider¬
stand , bitte . Auch Ihr « Gefährten sind längst ent¬
waffnet . . . . "

Die Sonne steht strahlend iiber dem «Golde¬
nen Tor " , al » die „ Fairy Queen " , in den Hafen
von San Francisco einsährt , von zwei Booten der
Hasenpolizei eskortiert . Eine , riesige Menschen¬
menge empfängt sie am Kai. , Schon seit den
ersten Morgenstunden suchten die Behörden das
listigst überfällig « Boot . —• '

Am nächsten Tag gab Edward Austin ein «
sensationelle Erklärung ab. Er hat da » Gespräch
der drei Banditen belauscht , das Ihre verbrecheri¬
schen Absichten enthüllte . Er sah keinen Weg
mehr , den Anschlag zu verhindern . Aber ein . letz «

Sympathien der Arbeiter der ganzen Welt auf
seiner Seite hat . Wir hatten Gelegenheit , uns
in Gesprächen mit den Soldaten und den Führirn
der Internationale » Brigaden vom prächtigen
Geist dieser Truppe zu überzeugen . Bei den Ka¬
meraden einer der slawischen Batterien — wir
trafen Tschechen , Slowaken , Polen und Vulgaren ,
sogar ein Grieche war unter ihnen — fanden wir
freundschaftliche Aufnahme . Beim Stick der elften
Internationalen Brigade gab uns der dort wir¬
kende antifaschistische Schriftsteller Ludwig
Renn wertvolle Jnsorinationen . Dort erfuhren
wir auch , daß der gegenwärtige Stand des spa¬
nischen BolköheereS ts schon gestatten würde , di «
Internationalen Brigaden restlos a b z u z i e -
Heu , — Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf
hiugewiesen , daß die Zahl der in den vier Inter¬
nationalen Brigaden kämpfenden Antifaschisten
höchsten » einZehntcl deffen beträgt , wa » —
von den Mauren ganz abgesehen — auf Franco »
Seite an „Freiwilligen " steht .

Nicht unerwähnt sei auch , daß unser Freund
Julius Deutsch im spanischen FreiheitSkmnpf
eine hervorragende - Aufgabe erfüllt . Er wurde
durch das Vertrauen der spanischen Regierung
zum Divisionsgeneral ernannt und zur Be¬
treuung eines der wichtigsten Kommandos
berufen .

Abschließend kann festgestellt werden , daß
die spanische Republik auf dem besten Wege ist ,
ihr Wohrproblem manuell , materiell und geistig
durchaus befriedigend zu lösen . Die
Reserven sind groß Und von „Kampsmiidlgleit "
— von der dieser Tage in einer Zeitung die Red «
war — kann nach unseren Wahrnehmungen nicht
die Rede sein .

ist heute daran interestiert , daß die Opfer , di «
ihm di » Verteidigung unsere » demokratische »
Staats auferlegt , auch wirklich . nur der
Staatsverteidigung zugute kommen und nicht zum
erheblichen Teil in di « bodenlosen Taschen der
Rüstungsindustrie verschwinden , selbst aus die Ge¬
fahr hin , daß die Kurse der RUstungSpapiere von
ihrem heutigen Höchstand etwas hinuntergehcn .

Seit der Einbringung des Antrages ' Srba »
Heeger - David ist uns ja bereits die Regierung
B l u m in Frankreich mit gutem Beispiel voran¬
gegangen , und es hat sich dort bereits gezeigt , daß
die sukzessive Enteignung der Rüstungsindustrie
ohne große Erschütterungen durchführbar ist . Auch
in England und Amerika sind ernste Bestrebungen
im Gauge , bei der notwendig gewordenen Aus¬
rüstung die hohen Gewinne deö RüstungSkapital »
auf ein Minimum zu beschränken . Und eö wäre
nnr gut so, wenn der üble Typus des Kriegs - ,
bztv. Rüstungsgewinnlers möglichst bald allge¬
mein zum Verschwinden gebracht würde . Denn
wenn da » internationale Rüstungskapital seiner
Macht entkleidet würde , . dann würde auch mit
einem Schlage die Kriegsgefahr , in der Welt er¬
heblich sinten .

Zur Durchführung de » Sprengeldürgersch '

gesetzt ». Der mährische Landesschulrat in Brünn
hat allen ihm unterstellten BczirkSschulauSschüssen
den Auftrag erteilt , das Verfahren zur Feststel¬
lung der Sprengel für die Sprengelbürgerschulen
mit aller Beschleunigung durchzuführen und di «
entsprechenden Anträge bi » spätestens 20. April
l. I . an den Landesschulrat einznsendcn . Wenn¬
gleich es sich dabei natürlich nicht so sehr um die
Errichtung neuer Schulen , sondern lediglich um
die Umwandlung schon bestehender Bürgerschulen
in Sprengelbürgerschulen handelt » ist doch die
Aktion des Brünner Landesschulrates zu be¬
grüßen , weil es sich um eine vorbereitende Arbeit
handelt , auf Grund deren Ergebnis dann weiter «
Schritte eingeleitet werden können .

te », höchst riskantes Mittel blieb ihm, die Gauner
um den Erfolg zu bringen . Er macht « durch Sa¬
botage die Preßlufttanks zum Austauchen des
BooteS unbrauchbar . Aber der Zwist mit Taylor
kam unerwarteterweise dazwischen . Durch seine
Verwundung und stundenlange Ohnmacht wurden
die Passagiere in die furchtbare Gefahr gebracht ,
so daß seine gute Absicht beinahe zu einem schreck¬
lichen AuSgang des Abenteuers geführt hätte .

Auch Jean Baptist « Morin gelang «S, sein «
gänzliche Unkenntnis des von Taylor geplanten
Verbrechens nachzuweisen . Der Aermste verlor
ohnedies fast sein ganzes Vermögen . Denn die
Polizei verbot selbstverständlich di « weiteren Aus¬
fahrten der „ Fairy Queen " . Aber der kleine
Gaskogner hatte endlich , einmal einen glänzenden
Einfall .

Ec ließ die ganze Einrichtung deö U- Boote »
herauSnehmen und baitte sie in einem , genau nach
dem Vorbild der „ Fairy Queen " hergestellten
Raum ein . Das Ganze glich einem riesigen
Aquarium . Genau wie an Bord des U- B0ot « S
saß man in bequemen Sesseln und sah durch die
Glasscheiben auf die sich tummelnden Fische .

Daß die Preise sich ebenfalls denen der
„ Fairy Queen " anglichen , dafür sorgte schon di «
exquisite Gesellschaft , die sich jetzt allabendlich bei
Morin einfand . .

Nur die rundliche Babette fehlt ; sie hat al »
liebende Gattin und Mutter nun andere Pflichten .
Ueberslüssig , zu sagen, ' daß eS Edward Austin
war , der sie sicher in den Hafen der Ehe gelotst
hatte .

- UeberdieS : um dtr Wahrheit di « Ehre zu
geben : Mr . Ferguffon hat das Versprechen seiner
Tochter Maud prompt eingelöst — und er hat
sich nicht lumpen lasten,

; . . ( Schluß . )
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Bezirkt - Arbeltsstelle der deutschen

aktivistischen Parteien
für den Bezirk letschen

Dio Bezirksorganisation des Bundes der Land¬
wirte , der Deutschen christlichsoz . Volkspartei und
der

'
Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

für den Bezirk Letschen Haben die Bildung einer Be-
zilcksarbeitsstelle der deutschen aktivistischen Parteien
beschlossen, deren Aufgabe er ist, an der Durchfüh¬
rung der,In dein Abkommen vom 18. Feber 1087
enthaltenen nationalpolitischen Richtlinien mitzu¬
arbeiten -

'
Zuschriften, . die in diesen AusgabenkreiS fallen ,

find an den Schriftenempfänger Bürgermeister Fritz
Kitzler , Bodenbach NC 881, zu senden.

Anfragen und Meldungen können ferner ge¬
richtet ' werden : an die landwirtschaftliche Kanzlei
des Bundes der Landwirte In NIeder - EberSdorf ,
Telephon : Bensen Nr. 82, an die BezirkSkanzlei der
Deutschen christl . -soz. Bolkspartei In Letschen , Karl -

John - Stratze NT 180 ( Telephon Nr. 244 ) .

Für den Bund der Landwirt «:
Wilhelm A h n « e. h. , Neu- Ohlisch Nr. 6.
Für . die Deutsche christl . -soz. Bolkspartei :

Hans K r u mp e e. h. . Letschen , Karl - John - Str . 188.
Für die Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei :

Richard . R e i tz n e r e. h. , Bodenbach NT 884 .

Auch Südwestböhmen marschiert !
Der nationalpolitische Erfolg vom 18. Feber

hat der deutschen sozialdemokratischen Bewegung
auch in den industriearmen , schtver von der Krise
heimgesuchten Grenzbezirken SüdtvestböhmenS
einen neuen Auftrieb gegeben . Davon legte
Samstag abends eine Versammlung , die in den

Dachauer Vereinshaussaal einberufen war , glän¬
zendes Zeugnis ab. Sie war , um die Störungs¬
pläne der SdP zu durchkreuzen , auf Grund des § 5
des LerrorgesetzeS einberufen worden . ' An ohn¬
mächtiger Wut verlegte sich daraufhin die Bezirks¬
führung der Henleinpartei aufs Denunzieren .
Sie zeigte bei der Bezirköbrhörd « an , daß unsere
Einladungen nicht handschriftlich vom Einberusier
gefertigt waren . Unsere schlagfertige Tachauer
Organisation verteilte hierauf innerhalb einer
Stunde neue Einladungen . In Erwartung eines

ruhigen Verlaufes sind sodann nicht nur di «
Arbeiter und Arbeiterinnen , sondern auch zahl¬
reiche Angehörige des Mittelstandes und der Jn -
telligonzkreise dem Rufe der Partei gefolgt . Ab¬

geordneter I a k s ch erstattete vor 700 aufmerk¬
samen Zuhörern Bericht über die Fortschritte der

europäischen Friedenspolitik und über die Bedeu¬

tung des Völkerpakies vom 18. Feber , Die ein¬

mütig verlaufene Versammlung war ein voller

Erfolg unserer rührigen Tachauer Bewegung .
Für Sonntag nachmittags hatte die sozial¬

demokratische BezirkSorganisation Bischofteinih
eine öffentliche Volksversammlung in die rote

Hochburg Wetzling einberusen , die auch dem

faschistischen Ansturm , am 18 . Mai 1835 uner¬
schütterlich standgehalten hat . ES waren hiezu
Abordnungen der umliegenden Organisationen
erschienen , ferner zahlreiche Kleinbauern und

HäüSler , die vielfach aus den entlegenen Bauern¬

dörfern einen stundenweiten Fußmarsch zurück¬
gelegt hatten . Bei der Eröffnung konnte der junge
Lokalvertrauensmann Schlögl auch den Lei¬
ter der Bezirksbehörde , Herrn Oberrat Dr . R o d
und . Herrn Bezirksschulinspektor Richter , so¬
wie die Mitglieder unserer Bezirksfraktion unter
den Anwesenden begrüßen . Erfreulich stark tvaren
unter den 450 Teilnehmern auch Frauen und

Jugendliche vertreten . Nachwm zwei unserer
Jung - Turnerinntn die Kundgebung durch Rezi¬
tationen - «ingelettet hatten , -erstattet « Jak sch,
ost von Zustimmung unterbrochen , «in zweistün¬
diges Referat . Metzling stand an diesem Tage im

Zeichen unseres OffensibgeisteS .

Tachau führt
An unserer Bezirkskonferenz , die Sonntag

vormittags in Tachau stattfand , beteiligten sich
2H0 Vertrauensmänner aller Zweige der Ar¬
beiter - und Kleinbauernbewegung des Bezirkes .
AuS dem Bericht des Sekretärs Müller ging
hervor , daß die Beitragsleistung im Be «

zirke seit dem Jahre 1885 durchschnittlich eine

Steigerung um 100 Prezent aufweist . Damit

marschiert -die BezirkSorganisation Tachau wieder
an der Spitze der Kreisorganisation Pllsen - Bud -
wei ». Die Berichte der Funktionäre und das poli¬
tische Referat des Abg. Iaksch fanden einstim¬
mig « Billigung / Es wurde beschlossen , gemeinsam
mit der freien Gewerkschaft eine Aktion zur He¬
bung de » Lohnniveau » der Betrieb »- und Heim¬
arbeiter der Tachauer Holz» und Perlmutter -
Industrie einzuleiten , wo im Zeichen der „BolkS -

gemeinschast " die Aulbeutung wahre Orgien
feiert . MitRücksicht auf die vorliegenden zahlrei¬

chen Beitrittsgesuche zur Partei , vertrat die Kon¬

ferenz den Standpunkt , daß vor allem abgewar -
tct werden müsse , wer sich bei der diesjährigen

Mai- Kundgebung öffentlich zur Sozialdemo «
krittle ' bekennt . Zum Bezirksvertrauensmann
wurde wieder Kreuzer jun . gewählt .

Auch Im Braunauer Lßndchen

Fortschritte !
Die Braimauer Bezirkskonferenz der Deut¬

schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei tagte am

Sonntag . Die Berichte zeigten «in erfreuliche »

inneres - und äußeres Wachstum der Bewegung .
In den Monaten April und Mai wird die erfolg¬
reich eingeleitete Werbeaktion für Partei und
Presse fortgesetzt werden . Ausführlich beschäf¬
tigte sich die Konferenz auch nut der Vorbereitung
des Volkstages der Arbeit , der am 24 . und 25 .
Juli in Trautenau durchgeführt werden wird .
Der politische Bericht des Abg. Franz K r e j ii i
inurde mit stürmischem Beifall zur Kenntnis ge¬
nommen .

Tagung der schlesischen
Sozialdemokraten

Am Sonntag tagte im Troppauer Volks¬
heim die schlesische Äreiskonfcrenz der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Sie stand
ganz im Zeichen der Arbeit für die Durchsetzung
des deutsch - tschechischen Abkommens vom 18.
Feber . Das politische Referat erstattete Abg.
Rudolf H e e g e r, während der Vertreter des
Parteivorstandcs , Heinrich Kremser , eine
Reihe organisatorischer Fragen behandelte . Die
Berichte zeigten ein Wachstum der Partei in der
Berichtszoit , das angesichts der in Schlesien fort¬
dauernden Krisewvirkungen doppelt erfreulich ist .
Einen besonders guten Stand iveisen die Unter¬
nehmungen der Partei auf : die „Volkspresse "
konnte ihre Auflage ganz erheblich steigern , die
Druckerei ist hoch aktiv .

. Großen Beifall löste die Begrüßungsan¬
sprache des Mährisch - Ostrauer Kreissclrctärs der
tschechischen Sozialdemokratie , Binder , aus ,
welcher der deutschen Sozialdemokratie für ihr
tapferes Wirken im Interesse der Republik und
ihrer Völker dankte und die Mitarbeit seiner
Partei bei der Durchsetzung der deutsch- tschechi¬
schen Vereinbarungen hervorhob .

Die Aussprache über den politischen und den
organisatorischen Bericht war sehr lebhaft und
lvurde mit der einstimmigen Annahme eine Reso¬
lution beschlossen , in der «Ine Reihe von Hilfs¬
maßnahmen für die schlesischen Gebiete gefordert
werden , so insbesondere der Bau der Talsperre
bei Kreuzberg . Dem Parteivorstand und den
parlamentarischen Klubs wird für ihre Arbeit der
Dank und das Vertrauen ausgesprochen .

Bezirkskonferenz M. - Schönberg

Sonntag tagte Im Arbeiterheim in Mähr . -
Schönberg die ordentliche Bezirkskonferenz der
Partei unter dem Vorsitz MalcherS . Den Be¬
richt über die Tätigkeit der BezirkSorganisation
Im Jahre 1836 erstattete der Bezirkssekretär
Vierer . Dem Bericht war zu entnehmen , daß

Während die Reise Schuschniggs nach Rom
neuerlich verschoben wurde , heißt es nunmehr ,
daß Göring bereits Mitte April und nach vor
Schuschnigg bei Mussolini erscheinen wird .
Offiziell wird aus Berlin gemeldet , daß L e y am
8. April eine zehntägige Jtalicnreise antritt ,
tvährend der er von Mussolini empfangen werden
wird .

Wie bei der Göring - Reise zu Beginn des
Jahres , deren unmittelbare Folg « di « verstärkt «
Intervention in Spanien war , scheint es auch
diesmal um eine B « r st e i f u n g d e r „ A ch s e"
Rom- Berlin zu gehen .

Man hatte in Berlin von der italienisch¬
jugoslawischen Verständigung eine Sprengung der
Kleinen Entente und ein Einschwenken Jugosla¬
wiens in die deutsch - italienische Front erhofft .
Nunmehr scheint man eher den Verdacht zu hegen ,
daß Italien den „Osterpakt " benützen will , um
sich «ine Brücke zur Kleinen Entente zu schaffen
und seine eigene Stellung gegen Berlin zu stär¬
ken. Ein weiterer Grund ist wohl die Befürch¬
tung , Schuschnigg könnte bei seinem Besuch Mus¬
solini doch wieder zur Tolerierung der Restau¬
ration bewegen . Wie inzwischen bekannt ge¬
worden ist , hat Göring bet seinem letzten Besuch
in Rom Mussolini geradezu vor ein Ultimatum
gestellt : entweder die Habsburger fallen zu lassen
oder da » Abschwenken Deutschlands zu England

P a r i S. Jn den Außenministerien von Lon¬
don und Pari » wird an dem Text einer Not « ge¬
arbeitet , in welcher Frankreich und England unter
bestimmten Garantien di « von Belgien verkündete
Neutralität anerkenn «». England und Frankreich
sind bereit zu, »stimmen , daß Belgien n i ch t ge¬
halten sti , seine « früheren Verpflichtungen nach¬
zukommen , fordern ater , daß sich Belgien ver¬
pflichte , d » n allgemeinenBerpflich -
tungentren » « bleiben , die ihm die

Mitgliedschaft im B ü lk e r b u n d und die Bc-

der BezugderVollmarkenum
rund 1500 ge st lege n ist und der Frei¬
markenbezug bedeutend ^ genommen hat . Der
Mitgliedcrstand ist stabil geblieben . Von der Be »
zirköorganisation wurden 270 Veranstallungen
mit Referenten beschickt . Die Vortrags - und
SchulungStätigkeit ivar eine äußerst rege . — Das
politische Referat erstattete Abg. Z i s ch k a,
der sich insbesondere mit dem Verstündigungswerk
vom 18. Feber und dem dagegen cingeleiteten
wütenden Kampf der SdP beschäftigte . Zu dem
mit starkem Beifall aufgenommenen Referat
lvurde einstimmig eine Resolution be¬
schlossen , in der dem Parteivorstand und den Par¬
lamentariern der Partei . Dank und Vertrauen
ausgesprochen wurde . Wilhelm Schön referierte
über das Thema I u g e n d u n d P a r t e i. Nach
einer lebhaften , die Geschlossenheit der Organi¬
sation aufzeigenden Debatte lvurde die Bezirks¬
leitung , das Frauenbezirkskomitee und die übrigen
BezirkSkörpcrschaften . in der bisherigen Zusam¬
mensetzung einstimmig wiedergelvählt . An der
Spitze der BezirkSorganisation steht wiederum
als Bezirksvertrauensmann
M a l ch e r. An der Konferenz nahmen die Ver¬
treter von 37 Lolalorganisationen , insgesamt
100 , teil .

„ Nllch Nirs Kind "

Die Deutsckie Völkerbundliga organisiert ein
großes Hilsöwerk „ M i l ch fürs K i n d" . Am
28 . und 30 . Mai wird in Prag ein großer Basar
veranstaltet werden . Dieser Basar wird dem Ver¬
kauf von Produkten unserer Heimindustrie dienen ,
der Reingewinn wird den BczirkSkommissionen für
deutsche Jugendfürsorge in den Notstandsgebieten
zur Durchführung einer Milchaktion zur Ver¬
fügung gestellt werden . Durch den Ankauf von
Erzeugnissen unserer Heimindustrie für den Basar
wird gleichzeitig auch vielen Heimarbeitern In den
sudetendcutschen Gebieten Beschäftigung gegeben .
Die Aktion „Milch fürs Kind " wird ziemlich gro¬
ßen Umfang annehnicn , daS Interesse der Ocffent -
lichkeit ist sehr lebhaft , die bisher aufgebrachten
Geldbeträge haben «ine erfreuliche . ( böhe.

Das Protektorat der Veranstaltung hat die
Gattin des Präsidenten , Frau Hanna Be¬
tt e i o ö d, übernommen .

Die Deutsche Völkerbimdliga erläßt einen
Aufruf zum SIlkrwerk „Milch fürs Kind " , in
dem es u. a. heißt :
Die grobe Not , von der die deutschen Heim¬

arbeiter dauernd betroffen find , sowie deren schäd-
liche Einwirkung auf die Gesundheit ihrer Familien ,
vor allem des Kleinkinder , hat die Deutsche Liga für

und zugleich den deutschen Einmarsch in Wien zu
gewärtigen . Daraufhin wurden die Gahda -
Artikcl geschrieben , deren Veröffentlichung dann
im entscheidenden Augenblick erfolgt «, als unter
dem Eindruck des Neurath - Besuches Frankreich
für die Restauration gewonnen schien .

Die „ Z e i t ", die ja über die Ansichten und
Pläne der Berliner Außenpolitik aus erster Hand
Informiert ist , behauptet in ihrem Leitartikel vom
Mittwoch , daß der österreichische LegitimiSmu »
ausgesprochen frankophil geivorden sei und daß
Habsburg di « Außenpolitik Schuschniggs mache ,
also auch für sein « Schtvcnkung an die Seite .
Frankreichs und der Tschechoslowakei verantwort -
lich sei ( das deckt sich mit gewissen anderen , seit
längerer Zeit umgehenden Gerüchten ) . Daher
stennne sich Italien gegen die Restauration , die
nur Frankreich nützen würde . Der Berichterstatter
des sudetendcutschen Hitler - Organs verrät aber
doch getvisse Besorgnisse , ob Italien auch fest bei
der Berliner Linie bleiben werde . Es ist nun
interessant , daß am Abend des gleichen Tages , da
die „Zeit " so besorgt schreibt , die Romreise Gö¬
rings angekllndtgt wird . Es wird also zweifellos
darum gehen , Schuschnigg in Rom zuvorzukom¬
men und Italien überhaupt aufs neue
unterDruck zu setzen , damit es nicht
die deutschen Absichten auf den Donauraum
durchkreuze . ,

stimm « » » « » de » Bölkerbundpaktes aufcrlrgen , inS -
besondere daß Belgien den festen Willen an den
Ta » legt , sein Territorium mit allen Mitteln zu
Lande , zu Wasser und in der Lust zu verteidigen ,
wen « es angegriffen werde » sollt «.

Der Text der in Borberettüng stehenden Rate ,
der offenbar in der französischen und englischen
Fassung vollkommen gleichlautend sein wird , wird
zu Wochenende gleichzeitig in PariS , London und
Brüssel veröffentlicht , werde ».

Mißglückter
SdP - ' Versammlungsputsch

KreisfUhfer Abg . Birke auf der Flucht
vor sozialdemokratischen Arbeitern

Samstag fand in KetzelSdorf ( bei
Trautenau > eine von unserer Partei einbcrufene
Versammlung statt , zu welcher sich, noch bevor der
erste Sozialdemokrat im Saale des Arbeiterheimes
erschien , ein Stoßtrupp der SdP mit dem Be -

zirksfiihrer Rauscher und einem Fabrikanten ein¬

gefunden hatten . Ihre Absicht war schon am Vor¬

mittag des gleichen Tages in der Fabrik kund¬
getan worden , «S ivar die S p r e n g u n g der

Versammlung .
Noch bevor die Versammlung eröffnet wurde ,

kam der VezirkSfiihrer zum Vorsitzenden und for¬
derte in arrogantem Ton Redefreiheit für seine
„ Kameraden " . Ihm wurde kurz , aber bündig
bedeutet , daß er in dieser Versammlung nichts zu
verlangen habe und sich mit seinen Wünschen
mäßigen solle . Darauf „drohte " er , mit den
Seinen daS Lokal zu -verlassen . Man sagte ihm ,
er möge tun und lassen , was er wolle , und siehe
da, er ging nicht , nm seine Kameraden zum Ab¬

zug zu bcstlmincn , sondern er flüsterte ihnen etwas

zu und verließ den Saal .
Die Henlcinlcute blieben ruhig sitzen , vor

vollem Saale eröffnete Strobel die Versammlung
und erteilte dem Redner , Abgeordneten Kr c j c i.
das Wort . Plötzlich erschien der Kreisführer Hans
Hubert Birke im Türrahmen und ließ durch
seinen Adjutanten Rauscher seine „ Kameraden "
zum Abzug rufen . Hei , das war «in Rennen , das
n»r von den Pfuirufen , mit denen der Herr
Birke empfangen wurde , übertönt wurde und als

erster machte dieser kehrt . Die andern ihm nach ,
in toller Flucht . Viele vergaßen ihre Hüte und
Stöcke mitzunchmen . So endete der Putsch von

KetzelSdorf mit einer für . Herrn Birke kläglichen
Blamage , die er in KetzelSdorf nie erwartet hat .
Die Versammlung wurde dann ohne Störung fort¬
gesetzt . Sie ivar erhebend nnd nach jeder fünften
Minute setzte ein Beifallssturm ein , der jedem
Teilnehmer klar werden ließ , daß in dem politi¬
schen Reimen der deutschen Sozialdemokraten und
der SdP die ersteren Sieger geblieben sind lind
bleiben werden .

Nach dem Schlußivort kamen Arbeiter und

verlangten Beitrittserklärungen .

Völkerbund und Völkerverständigung in der Tschecho¬
slowakischen Republik veranlaßt , ein umfass « n-
deSunddu r ch greifendes Hilfs¬
werkzu organisieren .

Wenn dieses Hilfiwerk unter dem Niotio :

„Milch fürs Kind " werbend vor die gesamte deutsche
Oeffentlichkcit tritt , so soll hiermit vor allem die

Notwendigkeit und die Bedeutung dieses Hilfswerkes
sürdieLinderungderNotTause n».
der von deutschen Kleinkindern in
den Notstandsgebieten bekundet wer¬
den. Diese Notistzueinerbeden «
tendenAefahrfür unsere Volks¬

kraft und unser « BolkSgesund -
heitgeworden . Sie mit allen verfügbaren Mit¬
teln zu bekämpfen , empfinden wir alle als di « natur¬

gegebene Pflicht unserer Volkszugehörigkeit .
Darüber hinaus , will unser Hilfswerk ein weit¬

hin hörbarer Appell an die gesamte Oeftentlichkeit
sein, ihr Augenmerk in besonderem und erhöhtem
Maße auf die wirtschaftliche Notlage
unserer Heimarbeiter zu richten . In
den meisten Fällen machen wir uns nur schwer eine
Vorstellung von den ständigen Entbehrungen dieser
unserer Volksgenossen , die auch die fleißigste Hand¬
arbeit kaum ernähren kann. AuS diesem Grunde wird

durch da » Hilfswerk der Deutschen Völkerbnndliga
eine größere Dienge von Heimarbeiten gekauft und
am 28. und 88 Mai l. I . im Rahmen einer beson¬
deren Veranstaltung verkauft werden .

Schon heute ergeht an die gesamte Oefsentlich -
kcit die Aufforderung , an diesen Veranstallungen
ieilzunehmen , sich am Kaufe dieser Hei m-
arbeitenim weite st o n M a. ß e zu
beteiligen und so an der Linderung der Heim¬
arbeiternot und der Kindernot wirksam mitzuhelfen .

Lohnbewegung In der

nordbBhmlschen Glasindustrie

Die Arbeiterschaft des Haida - Steinschönauer
Gebietes hat dem Gremium der novdböhmischen
Glasindustriellen sowie dem tschechischen Gre¬
mium in Haida Forderungen unterbreitet , nach
welchen die Arbeiterschaft in den Raffinerien
vollinhaltlich die Geltung des Kollektivvertrages
vom 3. November 1825 und für die Heimarbeiter
die Erhöhung de « Mindestlohne « von 140 auf
182 fli bei 48stündigcr Arbeitszeit »erlangt
wird .

Die ersten Verhandlungen fanden Montäg ,
den 5. April , statt . Nach eingehender Begründung
der Forderungen durch den Vertreter de « Ver¬
bandes der Glas - und Keramarbeiter sowie die
Vertreter der andeden Organisationen und nach
stundenlangem Verhandeln unterbreitetest die
Unternehmer einen Vorschlag , nach« tvclchem unter
bestimmten Voraussehnngen der Mindestlohn von
140 XL auf 180 Kö erhöht werden soll . Da die
Voraussetzungen zum großen Teile unannehmbar
sind und die Arbeiterschaft auch guf ihrcp frühe¬
ren Forderungen nach dem Mindestlohst bestehen
dürfte , wird eine Konferenz der Arbeiterschaft zu
den Vorschlägen der Unternehmer Stellung steh -
nien , E« dürften an der Lohnbewegung rund
8000 Arbeiter beteiligt sein . .

Die . Achse * muß versteift werden !
Wring und Ley nach Rom

Westmüchte anerkennen

Belgiens Neutralität
Belgien muß aber die Völkerbund - Verpflichtungen einhalten
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Funkduell auf Welle 29 . 8
Der siegreiche Schwarzsender

Dr . Benes am Grabe

König Alexanders
Belgrad . Der zweite Tag des Aufent¬

haltes des Präsidenten Dr . B i n e 6 in Jugosla¬
wien war der Ehrung des Andenkens des verstor -
denen Königs Alexander gewidmet . Dr . Benes
fuhr teils im Zug . teils im Auto nach dem etwa
80 Kilometer entfernten O p l c n a c, wo er am
Grabe des Königs einen großen Kranz nieder¬
legte . " Ein zweiter Pietätsbesuch galt dem Grabe
deS unbekannte » Soldaten am Gipfel des BergeS
Auala . I » allen Orten unterwegs wurde der Prä¬
sident von der Landbevölkerung begeistert begrüßt .

Präsident Dr . Benes legte den Weg gemein¬
sam mit dem Prinzregenten Paul zurück und
hatte so die Möglichkeit , mit seinem Gastgeber
mehrere Stunden lang Besprechungen zu führen .
Auch der Mittwoch , der letzte Tag des Aufent¬
haltes , wird weiteren Besprechungen deS Prä¬
sidenten tnit den höchste » staatlichen Faktoren Ju¬
goslawiens gewidmet sei ». U. a. ist eine zweite
längere lkiiterrediing mit dem Ministerprästdenten
StojadinoviL vorgesehen .

*

Präsident Dr . Benos überreichte dem König
Peter II . , der Königin - Mutter M a r i e so¬
wie der Prinzessin Olga den Weißeii - LLwen -
Ocdcn mit der Kette . Prinzrcgent Paul zeichnete
Frau Hanna Benesovä mit dem Heiligen Sava -
Ordcn I. Klasse aus . Auch die Begleitung des
Präsidenten erhielt hohe jugoslawische Orden . .

Last des Volkes —

Sinnbild der Demokratie

An dem Empfang , der dem Präsidenten
Benes in Belgrad und am Dienstag wieder auf
der Fahrt »ach Oplenaä zuteil wurde , wnrde
offenbar , das! die Tschechoslowakei und ihr Staats¬
oberhaupt für «tuen grossen Teil Europas heute
mehr bedeute », als eine » Staat nnter anderen ,
«ine » Bundesgenossen , Freund oder Feind , den
man nach seinem Potential in Rohstoffen und
»lescrvisten mißt . Gewiss , der begeisterte Emp¬
fang , den die Jugoslawen dem Präsidenten berei¬
teten , galt auch dem slawischen Brudervolk , galt
dem BundeSgenoffen ans der Kriegszrit , galt dem
Berbündcten von heute . Aber die sich immer
wiederholenden Hochruf « auf di « Demo¬
kratie , auf die demokratisch « Tschecho -
slowakei , auf Frankreich und die Tschechoslowakei
beweisen zur Genüge , daß es dem serbischen Bolk
und den serbischen Intellektuellen nicht zuletzt
darauf ankam , den Repräsentanten des letzten
demokratischen Staates in Mitteleuropa
zu begrüßen , in Dr . Benes daS Sinnbild
derFreiheitund Humanität zu ehren .

Andere Staatsmänner und Staatsober¬
häupter erscheinen in fremden Ländern als Gäste
der Fürsten , als Gäste der Regierungen . Der
Präsident der demokratischen Tschechoslowakei
kommt als Gast des Volkes , weil «r als
Vertreter des Volkes kommt . Einen
Grafe » Eiano empfangen die Offiziellen , empfan¬
gen bestellte Bravorufer , wenn Dr . Benes kommt ,
must man die Gaffen sperren , um den Andrang
deS begeisterte » Volke » und allzulaute Shmpathie -
knndgebimgen für die Demokratie zu verhindern ,

e-

Bei der Begrüßung in Belgrad wurden einige
Studenten verhaftet , weil sie in auffälliger Weise
sür di « Demokratie demonstriert hatten . Es heißt ,
daß der demokratisch « Politiker L. Davidoviä auch
Bauernkundgeiungen auf dem Wege nach OplenaL
organisieren wollte und daß man die Dörfer sorg¬
fältig kontrollierte . Auch ein Vortrag Minister
KroftaS in Belgrad wurde abgesagt , weil
demokratische Kundgebungen befürchtet wurden .

BechynS konstatiert

Innenpolitische Entspannung
Jin ErekntivanSschnß der tschechischen So -

zialdemolratic hielt Eiscnbahnministcr Bechyni
am Dienstag ein Referat über innenpolitische
Fragen , wobei er eine beträchtliche innen¬
politisch e E n t s p a n n u n g konstatierte .
Er führte dies auf die veränderte außenpolitische
Lage zurück , welche nach dem Mißerfolg des
faschistischen Ansturmes , nach dem Zustandekom¬
men des ans daS Dreieck Paris —Prag —Moskau
gestützten Abkommens , nach den Schtvierigkeiten
der italienischen Diktatur und nach dem Miß¬
erfolg der italienischcn - deuischen Waffen in Spa¬
nien im Sinne einer Stärkung des demo¬
kratisch en Lager ? auch bei uns arbei¬
tet , insbesondere seit dem Zeitpunkt «, seit dem die
englischen Rüstungen ein « Warnung vor einer
Abent - ucr - und Kriegspolitik des Faschismus
darstellen .

Minister Bechynk gab sodann einen Ueber -
blick der Situation in der Koalition sowie bei den
Oppositionsparteien , Ivo insbesondere ein Zer¬
fall des Rärodni fjcdnoceni zu
bemerken ist. Dieser Zerfall mache auch vor der
Henlciupartei nicht Halt , deren Position durch den
Ausstieg der deutschen aktivistischen Parteien , inö -
vcsmide . - e der deutschen Sozialdemokratie er¬
schwert ist . Er erstattete auch Bericht über das
Einvernehmen mit den deutschen aktivistischen
Parteien und über die vorbereitete Autonomie

KarpathorußlaudS , Die Lage der Demokratie ,
sagte er , weist bei uns im ganzen eine Klä¬
rung auf und mit ihr auch die Situation des
demokratischen Sozialismus .

Die Stimme aus dem Unbekannten , die All¬
abendlich auf , Kurzwelle 20 . 8 durch den Aether
klingt und den Hitlerjüngern innerhalb und außer -
halb der Grenzen des Dritten Reiches so schwere
Stunden bereitet , hat Montag abends bewiesen ,
daß sie allerlei Möglichkeiten gewachsen ist. Die
voranSgcgangeno prahlerische Ankiindigung der
Hitlevbehörden , die sich rühmten , endlich den ver¬
haßten Sender an der polnisch - russischen Grenze
festgestellt zu haben , erwies sich als ein Schlag ins
Wasser . Der in Ostpreußen , schleunigst errichtete
Störsender , der die Aufgabe hatte , die Sendung
der antihitlerischcn Station unverständlich zu
machen , zog in dem Rundfunkduell den kürzere ».
Der Ansager des Schwarzsenders , der wieder rei¬
ches Material über allerlei Fragen brachte , ,

die
den Hitlerleuten peinlich und unangenehm sind ,
konnte vor Einsehen der Störung , die der ostpreu -
stische Störsender produzierte , darauf aufmerksam
machen , daß die Sendung auf einer benachbarten
Welle fortgesetzt werde . Und so geschah es auch .
Die Sendung wurde auf Welle 80 . 48 fortgesetzt,
als wenn nichts geschehen wäre .

Die Gestapo wird sich wohl vergeblich nm die

Das Schwert des Islam

Mussolini war bekanntlich vor kurzer Zeit
in Lybien und hat sich dort den Mohammeda -
nern Afrikas und Astens als der Beschützer des
Islams nachdrücklich empfohlcit . Dabei wurde
ihm „ das Schwert des Islams " überreicht , daS
als Symbol dieser seiner neuen Würde gelten
soll . Woher , ist nun dieses symbolische Schwert .
Hat es etwa Mohammed geschwungen oder
haben damit di ? Araber im 8. Jahrhundert
Spanien erobert oder hat Kara Mustapha bei
der Belagerung Wiens damit gefochten ?
Durchaus nicht . Es wurde , wie man erzählt ,
erst kürzlich bei einer bekannten Mailänder
Firma hergestellt und auf Glanz hergerichtet .
Das „ Schwert des Islam " ist also ein autarkes
italienisches Marktprodukt , mit welcher Fest¬
stellung das heilige Schwert auch in den Augen
des Moslems seinen Nimbus einbllßcn wird .

Geheime Spiritusbrennerei auS, «hoben . Die
Brünner Polizei wurde aufmerksam gemacht , daß.
sich in dem Hause BrünnMnigSfeld , MiZikgasse
24 , das dem Kaufmann 2. S m r ä e k gehört ,
eine geheime Brennerei befinde. Die Polizei um¬
stellte das HauS und . nahm eine Durchsuchung
vor , die zunächst kein Ergebnis zu zeitigen schien .
Schließlich fand man aber doch tief unter dem
Keller einen Raum , in dem sich tatsächlich eine ge¬
heime Spiritusbrenner «! befand . Es wurden 13
Hektoliter aufgelöster Zucker beschlagnahmt , der
auf Wagen sortgeschafst wurde . Smräek wurde
verhaftet . Der Staat dürfte einen Schaden von
100 . 000 Ab erleiden . DaS GefällSkontrollamt
wird sich weiter mit der Angelegenheit beschäf¬
tigen .

Kinder von heute . . . Gasmasken und Lust¬
schutzübungen scheinen sich einer besonderen Be¬
liebtheit bei den Moskauer Schulkindern zu er¬
freuen , wie man aus einer Petition entnehmen
kann , die soeben von einer Gruppe 8- bis 12 -
jähriger Kinder dem Kommissariat sür Volksbil¬
dung überreicht worden ist . Die Petition ist von
zwei Kindern unterschrieben , die sich rühmen, '

,cinen neuen Kinder - GasmaSken -
Rekord aufgestellt zu haben , indem sie die
Gasmaske in 1,9 Sekunden angelegt hatten . Es
wird vorgeschlagen , eine a l l g e m e i n e Norm
für alle russischen Kinder auszustellen , die zum
Beispiel für die llebung mit Gasmasken die Zeit
von höchstens 10 Sekunden für das Anlegen vor¬
sieht . Auch soll ein allgemeiner „ sozialisti¬
scher Wettbewerb " stattfistden , der das
schnellste Verlassen der Schulräum « , das diszi¬
plinierteste Verhalten in Luftschutzkellern , erste
Hilfe und ähnliches umfaßt . Die Moskauer sind
dabei überzeugt , daß sie bei einem allrussischen
Wettbewerb dieser Art , der für Kinder nach den
Jahrgängen gegliedert werden soll , bei weitem
den Sieg davontragen werden .

180 . 000 Unterschriften für . die Neuköllner
Verurteilten . Die „Solidarität " hat «iye Unter¬
schriftenaktion zum Protest gegen die justizielle
Ermordnung Etkar Andrös und für die Rettung der
zum Tode verurteilten Neuköllner Arbeiter ein¬
geleitet . Die Aktion hat 180 . 000 Namenszeich -
nnngen ergeben . Die Listen wurden der deutschen
Gesandtschaft eingereicht. Zugleich wurde ein
Schreiben an . die Reichsminister Neurath , Gürt «
»er und Frick abgeschickt .

23 Kinder geboren . Die Gättin des pensio¬
nierten ' Eisenbahnbeamten Galloviä in Fllnfkir -
chen bracht « Mittwoch das 28 . Kind zur Welt .
Alle ' 23 Kinder leben . '

In der Theiß ertrunken . Auf der Hoch¬
wasser führenden Theiß kippt « . in der Nähe der
Ortschaft Ada ein Kahn um der die Uebetfuhr
besorgt , wobei eine Frau und ein Kind umS Leben
kamen .

' ‘ ” . . . ■ '

60 Leprakrank « ermordet . Die chinesische
«medizinische Vereinigung hat auf einer Tagung in '

Eruierung dieses in Deutschland allgemein gehör¬
ten »hochverräterischen " Schwarzsenders bemühen,
der auch in unserem Grenzgebiet , sehr zum Miß¬
fallen gewisser gleichqeschalteter Kreise , gerade auch
von den Anhängern ' deS Herrn Henlein gehört
wird . Was ist ' um diese Stimme aus dem Dun¬
kel, die so unheimlich gut mit den intimsten Din¬
gen in allen nazistischen Zentralstellen Bescheid
weiß und darüber hinaus auch über die Vor¬
gänge in Spanien und anderSivo , wo die Agenten
Hitlers am Werke sind, — was ist nicht um diese
Stimme auf Welle 20 . 8 orakelt wordenl Bald
hieß es, der Sender stehe in Spanien , bald wurde
er in Rußland vermutet,/auch unsere Republik
wurde verdächtigt , daß dieser gefährliche Sender
sich auf ihrem Gebiete befinde . Schließlich kam
die ' Triumphmeldung über seine endgültige Fest¬
stellung an der polnisch- russischen Grenze und
gleich darauf erwies sich auch dies als Blamage
und der Ansager konnte mit ' liebenswürdiger
Stimme erklären , daß die gestörte Sendung auf
neuer Welle aus Berlin fortgesetzt werde . AuS
Berlin , dem Sitz der Gestapo und de » Propa -
gandaministeriümS I

Schanghai , an der tausend Vertreter aus dem
ganzen Lande teilnahmen, ' gegen die Erschießung
von sechzig Aussätzigen - in floungkong in Süd -
Kwantung durch chinesische Soldaten protestiert .
Das Militär , das in der Nachbarschaft lag , hatte
am Ostersonntag das Leprakrankenhaus , das von
der Mission der ' amerikanischen Presbyterianer
unterhalten wird , überfallen und die Kranken
niedergeschossen . Das Missionsgcbäudc wurde
niedergebrannt . Die Soldaten waren dann mit
der Beute geflohen .

Arbeiter alS KrännngSgäste . Die Einladung
zur Teilnahme an den englischen . Krönungsfeier¬
lichkeiten sind nunmehr gedruckt worden . Dabei
wurde bekannt , daß der König vier Arbeiter zu
feiner Krönung eingeladen hat .

Biirgerschüler gewinnt einen Haupttreffer . Der
Haupttreffer der vom Roten Kreuz in Mährisch »
Ostrau veranstalteten Wohltätigkeitslotterie ist auf
ein Los entfallen , das sich im Besitz' eines 18jährigen
Bürgerschülers in Prag - Weinberge befindet . Der
Haupttreffer ist ein Auto oder 12 . 000 lli in bar .
Der jugendliche Gewinner hat sich für das Geld ent¬
schieden.

Kampf nm di « Perlen der Südfw . Nach Mel¬
dungen aus Port Darwin wurden am Montag 17
japanische Perlenschisfe , die sich In den australischen
Gewässern befanden , in der Nähe der Nordküste von
einem australiichen Patrouillenboot der australischen
Regierung ' ausgebracht . Die Japaner würden nach
einer Warnung an ihre Kapitäne freigelassen . Die
australische Regierung erwägt angesichts der ver¬
stärkten Tätigkeit japanischer Fischerboote an der
australischen Äordkllste die Einrichtung einer stän¬
digen Sectontrolle .

Streicher verpflichtet ' alle Nürnberger „Rats¬
herren " , aüi der Kirche auszutreten . ' Der For¬
derung - kamen alle nach , bis . auf einen „alten
Kämpfer " namens Biemüller , der . es vorzog , auf
seine Aemter zu verzichten .

Schutz deS Mittelstandes . Neuerdings wird
auf di § kleinen Handwerksmeister ein starker
Truck auSgeübt , als Industriearbeiter in , die
Fabriken zu gehen , um auf diese Weise dem Fach¬
arbeitermangel abzuhelfen . Es hat ein Keffeltres -
ben insbesondere gegen die . Einmannbetriebe ein¬
gesetzt , die in Görings Essener „Nationalzeitung "
geradezu als ein Verbrechen an der Nation be¬
zeichnet werden . Die Handwerkskammern wurden
verpflichtet , in ihren Bezirken nach diesem Ge¬
sichtspunkt Nachforschungen anzustellen . -

Belgische Journalisten in Prag . Aus/dem
neuen Prager , - ZivilslugpIatz ein , R u z y u. ü Ian »
dcte Dieilotag mittags . ' ein belgisches Flützsseug,
mit dem belgische Journalisten zum Besuche Prags
eintrafen . Die Gäste wurdennamenS - deSFrem -
denkomiteeS der ' ischechoslotvakischen Jönruaijsten
von Dir . Sv i ho vs k h und zghlpcichen -. Pra¬
ger Journalisten begrüßt . Siewcrdcst sich ' /kn
Prag ztvei Tage aufhalten . Dienstag ' abeiids . gab
Arbeitenminister D o st a l e k ihnen zu Ehrendem
Dejeuner . . . . .. ., ' e

Die „Gelben Pässe " der Abgeordneten . pon
Oklahoma . Unmittelbar neben dem Gebäude de» Pär »
lamentr von Oklahoma in Oklahoma City befindet
sich da » beste Kino dct Stadt . Wie «S güte Nächbät «
schäft gebietet , konnte der Besitzer de» Kind » auf die
Bitten nm Freikarten , die sehr häufig von den Ab-
geordnclen gestellt wurden , keine abschlägige Antwort
gebe». Da » sprach sich herum und die 117 Abgeord¬
neten samt ihrem Anhang beantragten di « Freikarten
so oft , daß da » Kino beschloß, besondere Dauerkarten
für sic zu drucken. Dazu wählte der ' Besitzer aber
einen schönen, gelben Karton . Cr . tat . es sicherlich' . ' »»«
darum , weil dieser Passierschein besonder » aussällig
war . Aber vielleicht hat ihn die Sache aüch geärgert ,
so daß er bewußt anzüglich ' werden wollte ! Denn man
muß dazu wissen , daß gelbe Karten von Etablisse¬
ments versendet werden , die da » Prostitutionsgesetz
eigentlich verbietet , die aber trotzdem existieren , !,sso
daß die Bedeutung de» „Gelben Passes " in Anjerika
durchaus bekannt ist. Die Abgeordneten waren
wütend , die Sache kam zur ' Debatte Und einstimmig
beschlossen die 117, die anzüglich gefärbten . Freikar¬
ten sofort wieder zurückzusenden uüd außerdem
wnrde ein Antrag angenommen, ' der ' Vorsicht, - daß
jeder Abgeordnete , der sich um «in «. . Freikarte . fstr »
Kino bewirbt , mit einer sehr hohen Geldstrafe' beicht
wird .

Die ersten Gewitter . Namentlich im Westteil
de» Binnenlandes hat es sich am Dienstag - noch
etwas erwärmt . In Frankreich und im Rheingebiet
wurden nachmittags bis zu 18 Grad verzeichnet ,
und auch in Böhmen stieg die Temperatur stellen¬
weise auf 15 Grad an. Kleine Unregelmäßigkeiten
In der Druckverteilung bedingen jedoch beträchtliche
lokale Wetterünterschiede in unseren Gegenden .
Namentlich nachmittags traten lokale Schauer auf ,
welche in der Umgebung des Erzgebirge » vdn Ge¬
wi t t e r n begleitet waren . — Wahrscheinliche »
Wetter von heute : Andauern der ziemlich ruhigen ,
relatw warmen , jedoch eiwäs unsicheren ' Witterung
mit bedeutenden wkalen Unterschieden. Einzeln «
Schauer sind nicht ausgeschlossen . — Wettcrauisich -
ten für Donnerstag : Roch keine größere Aendermjg .

Vom Rundfunk
empf « hlMswertM aus den Programmen »

Donnerstag

Prag , Sender Ir 10. 05: Deutsche Presse . 11. 05 :
Populäre » Schallplattenkonzert . 12. 10: Opernmusik :
Berdi : au » „Aida " . 15. 00: Schallvlatten . 17. 15 :
BiolinceUo - Konzert . 17. 45: Deutsche Sendung :
Schimetschek : Sportvorfchau . 17. 55: Jugendstunde
mit Musik. . 18. 10 : Landwirtschaft . 18. 45: Deutsche
Presse . 18. 55: . Au» dem deutschen KulturleRn .
19. 25 : Musiik » Salonquartett : Weingartner , O»ka «
Strauß etc. 20 . 10 : Volkskonzert des Prager Ründ -
sunlorchester »: Mozart , Haydn . 22. 25 : Beethoven :
Geigenqüartett . — Prag , Sender II : 14. 15 : Deut¬
sche Sendung : Wolf : Aenderungen im Berfahruügs -
recht für die direkten Steuern durch das Gesetz
228/1988 . 14. 85 : Schallplatten . 14. 50 : Deutsche
Presse . 18 . 00 Mandolinen « und Gitarrenkonzert . —-
Brünn : 17 . 15 : Frühlingslieder . 17 . 40 : Deutsche
Sendung : Arbeiters »»! : Wilhelm Nießner : Di »
Macht de » Worte ». — Schwarz : Wir und die .Welt
der Tiere . — Pretzburg : 18. 10: Klavierkonzert .
19. 80 : Ans dem Nationaltheater : Dvokäk : Ten' kel
und Henker , Oper . 22. 85 : Tanzmusik . — Kaschanr
12. 85 : Nundfunkorchesterlon ' zert , 17. 15: Jazzorche -
ster. — Mähr . Ostrau : 18. 10 : Deutsche ' Sendung :
Dr. Hadina : Dichter au » dem Zeitalter der Humani¬
tät . . 22 . 25 : Tanzmusik .

26 . Jahrestag der »Tltanlc «- Katastrophe
Am 15. April jährt sich zütn 2öi Male der ' Tag der furchtbaren ^chMkafaWdhe. ihdi der ' . ber

" - größte Oz' eaiidämbftr seinerzeit / die ' „Titanic " d' erWhlte-Stär -Üinchtnit ^einem -GiMeiqs- M-
säsnmenstietz und sank . 1400 Personen kamen dabei ums Leben . ' Es war dir HtstchT >chü,W«.'
dieses -Schiff -unternahm' . ' Das IlUglück ' gäb Veranlassung zu einem internatioyalech >Abkom«i
men über die - Mitführung von Rettungsbooten -auf - ' Passagierdampfern . Diese zeitgenössische"

Darstellimg desiMalers - Stöewer - peranschaulicht - di « Katäströp . he, . ^ ,
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VoiksMrtsckaft und Soslalpalitife
Aktuelle Forderungen der Angestellten

ruft dl « Konferenz alle In Handel und Verkehr tätk «
gen, der Organisation noch fernstehenden Privat «
angestellte » i » ihrem eigene » Berufs - und Lebend¬
interesse zum unverzüglichen Eintritt in den All¬
gemeinen Ange st eilte n - VerbandRei «
chenberg auf .

. Die V e r e i ni g u ng derGehilfen -
vertreterinHandel , Spedition und
Export ( Sih Reicheubecg ) war am 4. April in
Neichen berg zur Hauptversammlung zu «
sammeugetreten . Nach Entgegennahme der Tä »

Ssmstnstllcker Heldsuvsrtrss
Als Ersah der privaten Bautätigkeit , die

durch Jahre völlig am Boden lag , wurden von
Staat , Ländern , Bezirken und Gemeinden die so¬
genannten Notstandsarbeiten durchgeführt . Der
Druck der Wirtschaftskrise und die überaus große
Arbeitslosigkeit warfen ihre Schatten auf die .
Lohn - und Arbeitsverhältniffe im Baugewerbe .
Außer einer Anzahl örtlicher Lohn - und Arbeits¬
verträge , die nur für eine gewisse Arbeit abge¬
schloffen wurden , bestand nur für den Handels¬
kammersprengel Reichenberg für das Tiefbau¬
gewerbe ein Kollektivvertrag . Sonst kam es im
ganzen Staatsgebiet zu keinen größeren Verträ¬
gen . Die Folge davon war , daß die Lohn » und
Arbeitsbedingungen für die Arbeiter immer
unerquicklicher wurden und zu häufigen Stritten
führten . Die Schmuhkonkurrenz der Unternehmer
untereinander bildete dazu die treibende Kraft .

Die Zersplitterung der Bauarbeiter in so
vielen Gewerkschaften ließ sie zu keinem erfolgver¬
sprechenden Schlag ausholen , um die Lohn « und
Arbeitsverhältniffe durch einen für die Arbeiter
annehmbaren Vertrag einigernmßen zu verbessern .
Die freie Gewerkschaft der Bauarbeiter hatte die
von den Unternehmern aufgezogenen und unter
ihrer Patronanz stehenden Auchgewerkschaften
ständig im Rücken und auf der anderen Seite
waren es ost einzelne Behörden , die die Unterneh¬
mer dadurch unterstützten , daß sie bei Tiefbau¬
arbeiten die Hochbauvertragslöhne , trotzdem sie
als die ortsüblichen zu gelten hatten , nicht aner¬
kennen wollten .

Es ist nun den Gewerkschaften unter der
Führung des Verbandes der Arbeiter in der Bau » ,
Stein - und Keramindustrie gelungen , mit den
Unternehmerorganisationen einen Lohn » und Ar¬
beitsvertrag im Tiefbaugewerbe für das ganze
^ tagtSgMtz ; abzuschließen . Dieser Lohnvertrag
enthält , für viele Bezirke eine nennenswerte
Lohnerhöhung für die Arbeiter . Nachdem auch das
Fürsorgeministerium allen anderen Ministerien ,
die Arbeiten vergeben , anempfohlen hat , diesen
Vertrag anzuerkennen und ihn bei der Vergabe
als Bedingung vorzuschreiben , ist anzunehmen ,
daß sich die vielen Lotznstritte bei den öffentlichen
Arbeiten herabmindern .

Aufgabe der Arbeiter muß es aber sein , sich
dem Verband der Arbeiter in der Bau - , Stein »

tigkeitsbecichte und Genehmigung des Kassaberich -
tes wurden - eine Reihe von . Beschlüssen in bezug
auf die Arbeit in den Gehilsenausschüssen und
sonstige Berufs - und Fachfragen der Handelr¬
und Speditionsangestellten gefaßt . Die Neuwahl
des Vorstandes hatte nachstehendes Ergebnis :
Vorsitzender : Gehilfenobmann Alfred
Mildner ( Teplitz - Schönau ) , Stellver¬
treter : Gehilfenobmann Alfred Hübner
( Reichenberg ) ; Beisitzer : Anton Sommer¬
schuh ( Falkenau a. d. Egerl , Marie Proksch
( Brüx) , Karl Rahm ( Bodenbach ) , Franz Meier
( B. - Leipa ) , Ernst Kolisch ( Gablonz a> N) , Karl
Wagner ( Jägerudorf ) ; Ersatzleute : Josef
Alliber ( Jglau ) , Karl Müller ( Tetschen ) , Robert
Müller ( Teplitz - Schönau ) , Hedwig Patzelt
( Aussig ) , Ernst Reinhold ( Tetschen ) ; Rech¬
nungsprüfer : Viktor Kauders ( Eger ) ,
Anion Schimana ( Saaz ) ; Ersatzmann :
Josef Wünsch ( Relchenbergi .

und Keramindustrie anzuschließen , um der Ein¬
haltung dieses Vertrages auch den richtigen Nach¬
druck zu verleihen . De » Arbeitervertretern in den
öffentlichen Körperschaften erwächst die Pflicht , bei
der Vergabe von Arbeiten ans diesen Vertrag Be¬
dacht zu nehmen und ans deren Einhaltung zu
drängen .

Der abgeschloffene ganzstaatliche Tiefbauver -
trag ist am 25 . Feber 1087 in Kraft getreten und
hat für alle Tiesbauarbeiten , die nach den : 25 .
Feber 1987 ausgeschrieben werden , Geltung .

( ter russische Industrieplan
Moskau . ( Tast . ) In den Beschluß der Regie¬

rung über den Bolkswirtschastsplan für das Jahr
1937 ist die gesamte Industrieproduktion der
Sowjetunion für das laufende Jahr wertmäßig
auf 193 Milliarden Rubel festgelegt . Soweit ist
eine Zunahme der Produktion um 29 % gegenüber
dem Jahre 1986 vorgesehen . Die Gesamtzahl der
Arbeiter und Angestellten in sämtlichen staatlichen
Betrieben und Institutionen ist auf 26,829 . 999
Personen festgelegt , was eine Zunahme um 2. 1
Prozent gegenüber dem Jahre 1986 bedeutet .
Der Gesamtbetrag der Löhne und Gehälter wird
auf 78 Milliarden Rubel festgelegt . Im Jahre
1936 hat sich die Produktion der Industrie der
Sowjetunion um 28 . 4 Prozent gegenüber dem
Vorjahre erhöht , während eine Zunahme von 23
Prozent vorgesehen war .

Auflösung von Kartellen in Polen . Die pol¬
nische Regierung hatte kurz nach Ostern eine Er¬
klärung veröffentlicht , daß im Jntereffe einer ge¬
sunden wirtschaftlichen Entwicklung alle unbe¬
gründeten Preiserhöhungen wichtiger Industrie »
erzeugniffe verhindert werden sollen . Sonntag
wurde die Auflösung von zehn großen Industrie -
Kartellen angeordnet . Unter - ihnen ,befinden sich
vor a(lei >l^,die . I ( aphtha - . KarteIle . „ Standard Np »
del „ „ Glizia / . üiid . . ,,Karpathia "„, . ferner , dns
elektrotechnische Kartell und eine Reihe von Kar¬
tellen , die Baumaterialien , insbesondere Ziegel ,
Kalk und Zement umfassen .

Neuer Rückgang der französischen Arbeits¬
losigkeit . Ende März stellte sich die französische
Arbeitslosigkeit auf 889 . 999 Personen , gegen
465 . 999 im Vorjahr . Gegen die Vorwoche hat sich
die Zahl der Beschäftigungslosen neuerdings um
4999 gesenkt .

Die F achsektsv n „ HandelundB e r -
kehr " im AllgemeinepAnge stellte n-
Verband 81 c f chenberg hielt am 4. April
unter dem Vorsitz des Fachgruppenobmannes
Schönfelder ( Prag ) und bei sehr starker
Beschickung aus dem ganzen Verbandsbereiche ihre
Jahreskonferenz in Reiche » berg ab. Rach
festlicher Begrüßung durch einen wirkungsvollen
Sprechchor der Jugendabteilung ergänzte und er¬
läuterte Fachsekretär L L w i i den gedruckt vorge¬
legten umfangreichen Bericht . An der Aussprache
hierüber beteiligten , sich Sommerschuh ( Falkenau
ai . d. Eger ) , Fischer ( Teplitz - Schönau ) , Krolop -
per. ( Aussig ) , Siegmantel ( Jägerudorf ) , Fried¬
man » ( Eger ) und Strnad ( Prag ) . In längeren
Ausführungen nahm Abg. Franz Maeoun
sRcichenberg ) zu den behandelten Fraget « von ge¬
setzgeberischen sowie von allgemeinen gewerkschaft -
lichen Gesichtspunkten aus Stellung . Nach dem
Schlußworte des Berichterstatters wurden die Be¬
richte genehmigt . Sodann hielt Geschäftsstellen¬
leiter P l o h s einen . Vortrag . über Tagesfragen
der Händels - und Speditionsangestellten , die er
unter Darlegung der - vom Verband zunächst zu
erfüllenden dringenden Aufgaben eingehend be¬
spracht Eine von ihm vorgelegte Willens¬
kundgebung fand einmütige Annahme . Lan -
delvertreter Dr . Emil Strauß ( Prag ) zeigte
den Stand der wirtschaftlichen und sozialen Ent¬
wicklung auf und befaßte sich auch mit den Aus¬
wirkungen der RegierungSbeschlüffe vom 18. Feber
1987 auf die Lage der Angestellten und Arbeiter
in den sudetendeutschen Gebieten . Sonderfragen
der weiblichen Angestellten besprach Marie
Proksch ( Brüx ) , worauf Verbandsobmann
Kirchhof auf die erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung der Allgemeinen Angestellten - Berbande » ver¬
wies und die entscheidende Bedeutung der bevor¬
stehenden Wahlen in die sozialen BersicherungS -
einrichtungen hervorhob . Zum Vorsitzenden
der Fachsektion Handel und Verkehr im Allgemei¬
nen Angestellten - Verband Reichenüerg wurde
Alfred M i l d n e r ( Teplitz - Schönau ) gewählt ,
der mit einem , zu weiterer erfolgreicher Tätigkeit
auffordernden Schlußworte die Tagung beendete .

. - Die von der Konferenz angenonunene Ent¬
schließung . lautet :

Die durch die Dauerkrise verursachte Schmä¬
lerung der Konsumkraft hat im Handelraewerbe weit
unter dem Existenzminimum gelegene Gehaltrbedin -
gungen herausbeschworen , die trotz Besserung der
Wirtschaftslage keine Aenderungen erfuhren , wes¬
halb die Schattuag,vomKo . ( lekti . vv er t rüg en
und deren . smchtSvecblndllchkeil unerläßlich wird , um
gesetzlich verbürgte Min d esibezüge und' aus¬
reichende Lehrlings ent loh nun gen zu ge¬
währleisten .

Die durch die Entwicklung längst überholten
Bestimmungen über tie Zeit des Oeffnen » und
Schließen » der Geschäftsräume führen zur ständigen
Ueberschreitung der . gesetzlichen Höchstarbeitszeit ,
weshalb , die Erfüllung der seit Jahren vorliegenden
Anträge auf Einführung de » Sechs - Uhr -
Ladenschlusse » und der zweistündigen Mit¬
tagssperre nicht länger hinauigeschoben werden
darf :

Die Handelsangestellten begrüßen den Gesetz¬
entwurf auf Einführung der ganzstaatliche » vollstän¬
digen Sonntagsruhe , erwarten die Erfüllung
ihrer dazu unterbreiteten Vorschläge , die auch auf
die einheitliche Regelung der Feiert agSladen -
s . perre abzielen und verlangen die eheste Gesetz -

. werdung .
Die Konferenz lehnt LehrlingSprüfun -

gen in Handel und Spedition entschieden ab, for¬
dert dagegen die Schaffung von wiffenschastlich fun -
damentierten Berufsberatung » stellen ,
den Ausbau des. Fach - und Fortbildungsschulwesen »
und die Mitwirkung der Gewerkschaften und Ge-
hilfenguSschllffe bei der Lehrlingsausbildung .

> Die rakche Verabschiedung eine » der Entwick¬
lung - angepaßten LehrlingSgesetzes , die
zweijährige Behalttpflicht nach der Auslehre ,
längere Lehrlingsurlaube , Beschränkung der L eh r -
lin,gSanzahl nach . sozialen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten können die zweckbewußte Äerüs »-
aumese verbürgen .

. Praktische Wahrnehmungen bestätigen immer
wieder die Behinderung von Gehilfenau » -
s ch ü ßjn i t g l i e. d e r n bet der FunkttonSaiiSÜbung
durch Dienstgeber . Die Immunität und AuSdvbnung
der Befugnisse der Gehilfenaurschüffe — ähnlichwie
bei BetriebSauSschüffen . — ist darum im sozialen ,
wirtschaftlichen und demokratischen Staatsinteresse
gelegen. , . , .... •> .

Zur Durchsetzung dieser dringlichsten Forderun¬
gen- sowie aller anderen sozialpolitischen Postulate

Man erhdlt für kc

199 Reichsmark . . 748 . —
i . Mätkmünzeii , . . 775 —
199 österreichische Schillinge . . 588 . 50
IPO ommitnische Lei . 17 . 85
109 Polnische Zlot » . . . » . . 546 . 59
199 migarifche Pengö .

' 598 . 59
190 Schweizer Franken . • 650 . 75
190 französische Francs » . - , 133 . 32

1 englisches Pfund . . < . 141 . 87
1 amerikanischer Lollar « , 28 . 65

100 italienische Lire . . , . 148 . 40
1k>0 holländisch » Gulden . . . 1572 . —
100 jugoslawische Dinare . . »- 65 . 80

100 Belga « . . . . 485 . —

100 dänische Kronen : « » . 626 . —

100 schwedische Kronen « • . • 728 . —

üusüuul

Deutschlands Seestrategie . ( Ru ) Die Wieder¬
geburt der deutschen Flotte , die durch den deutsch¬
englischen Seepakt legalisiert wurde , hat zwangS -
läufig zu einer Erweiterung der strategischen Ziele
Deutschlands zur See geführt .

'
Das relativ be¬

scheidene Ziel l . r vollkommenen Beherrschung der
Ostsee tritt nun gegenüber den Besttebungen , mit
England und Frantteich in einen Kampf um die
Seewege einzutreten , in den Hintergrund . Man
spricht , heute in der Weltpreffe sehr viel tzon den
„kolonialen Forderungen " Berlins , man übersieht
dabei , daß Berlin tatsächlich bereits in das Sta¬
dium " der Verwirklichung seiner -kolonialen Ziele
eingetreten ist . Dabei -ist die getarnte koloniale
Expansion Deutschlands vor allem von seestrate -
gischen und kriegswirtschaftlichen Gesichtspunkten
beherrscht . Es geht heute um nichts anderes als
um die spanisch - portugiesische Ko¬
lonialerbschaft . Die Linien der Teilung
dieser Erbschaft zwischen Deutschland und Italien
sind noch unklar , aber es scheint , daß es sich für
Berlin vor allem um den Erwerb von Flottenstütz¬
punkten an der atlantischen Küste Afrika » handelt .
Deutschland hat bereits von der Regierung - Franco
di»' Erlaubnis zur Errichtung einer Flugbasis in

derspanischenAolonIe - Jfnl erworben , die sich in
den südlichen . Teil dtS franzNischm Marokko ein¬
keilt . ' Noch,vor Beginn des Bürgerkriege » ist e»
Deutschland gelungenl . von der spontschen ' Regie¬
rung da » Recht zum Ausbau de» besten Hafen » der
Kanarischen - Inseln , L a » PalmaS , zu erhal¬
ten . Hier werden sich" also die künftigen Stütz -
puykte . für die deutschen U- Boote und Flugzeuge
befinden , Im - Zusammenhang mit dem spani¬
schen Bürgerkrieg sind die Beziehungen zwischen
Portugal und Deutschland sehr enge geworden .
Nach einer Vereinbarung mit der Lissaboner Re¬
gierung werden deutsche Stützpunkte verschiedener
Art auf den Azoren , Madeira , den Kap
Berd e - Inseln uüd den Bissagos -
Inseln , gegenüber dem französischen Senegal ,
errichtet . In die Presse sind neulich Nachrichten
darüber gedrungen , daß die große und reiche por¬

tugiesische Kolonie Angola an Deutschland verpach¬
tet werden soll . Man spricht auch darüber , daß
die portugiesische Kolonie Cabinda , welche die
Kongo - Mündung beherrscht , gleichfalls an Deutsch¬
land verpachtet werden soll . Ein Blick auf die
Karte genügt , um festznstellen , daß es sich hier
um ein groß angelegtes seestrategisches Manöver
Deutschlands handelt , das keinen anderen Zweck
verfolgt , als . einerseits die Verbindungen zwischen
dem afrikanischen Kolonialreich Frankreich » und
dem Mutterland , andererseits den großen briti¬
schen Seeweg um das afrikanische Festland nach
dem Indischen Ozean zu gefährden . Mögen die
Preffenachrichten über die deutschen Bestrebungen
längs der Westküste Afrikas auch übertrieben sein ,
so unterliegt es doch keinem Zweifel , daß die deut¬
sche Seestrategie sich heute das Ziel der Einnistung
auf dem großen Seewege über den Atlantischen
Ozean nach Indien stellt . Diese Bestrebungen
müssen aber früher oder später auf einen energi¬
schen Widerstand Englands swßen . Portugal be¬
findet sich auch heute noch in einer so starken wirt¬
schaftlichen und politischen Abhängigkeit von Lon¬
don , daß es kaum ohne Einwilligung England »
über seine Kolonialbesitzungen verfügen kann .

Die rumänischen Faschisten der „Eisernen
Garde " haben jüngst einen sehr bedeutsamen
Erfolg errungen , während man das Ausland
glauben machte , sie würden unterdrückt . ES ist
nämlich ein Gesetz gemacht worden , wonach von
allen irgendwie in der I n d u st r i e Beschäftig -
ten volle 75 Prozent rein rumäni¬
sch erAbkunftsein müssen ! Bonden
19 . Millionen Staatsbürgern Rumäniens in
seinem 1919 verdoppelten Umfang sind 4. 8 Mil¬
lionen Angehörige anderer Böller . Von den
echten Rumänen über leben 80 Prozent als
Bauern oder " Landarbeiter auf dem Lande und
nur 20 Prozent in den Städten . Der Dienst in
der Staatsverwaltung , in den weitaus meisten
Schulen und als Berussmilitärs ist den reinen
Rumänen Vorbehalten . Werden , dem neuen Gesetz
entsprechend, die Angehörigen . der Mi n der¬
st ei t v ü l k e r auch auS der Industrie entfernt ,
so bedeutet das nicht weniger als ihre volle
ArbettSlojigkeit . <n) .

Eduard Benes :

Nationalität
und Internationalität

Der Verlag „Orbis " in Prag hat soeben ein
vierbändiges Werk in deutscher Sprache herau »-
gegeben , da » den Titel „Gedanke und Tat " führt .
Die ersten drei Brände enthalten Aeußerungen des
Präsidenten BeneS , die von A. St . M ä g r aus
dessen Reden und Schriften geschickt zusammen¬
gestellt sind. Der erste Band trägt mehr wissen¬
schaftliche » Charakter , er enthält Darlegungen zur
Philosophie und Soziologie der Geschichte , über
Wesen , Aufgaben und Mittel der Politik und über
die Probleme der Nation und Humanität . Der
zweite Band bringt Darlegungen zu den Fragen
der Demokratie , de» Sozialismus , der Wirtschaft ,
de» Heere », der Kirche. Im dritten Bande herr¬
schen die Probleme der Außenpolitik vor. Der vierte
Band schließlich ist" eine Biographie des Präsiden¬
ten au » der Feder von Jaroslav Papouöek , die
verläßlich , objektiv und außerordentlich instruktiv
ist . Der Wert diese » Buche » wird noch dadurch er¬
höht , daß die wichtigsten StaatSvetträge seit dem
Umsturz darin im Wortlaut abgedruckt sind. Au »
dem Gesamtiverk , das broschiert Ak 120 . —, ge¬
bunden Ai 160 . — kostet und insbesondere Biblio¬
theken, Schulen ( aber auch den» Einzelnen al »
Quelle reicher Belehrung ) empfohlen sei, drucken
wir nachstehend ein paar Zeilen ab, die zeigen , daß
Beiieö ebenso wie Masaryk und alle bedeutenden
Männer anderer Völker nach einer Synthese von
Nationalität und Jnternatlonalität ringt .

Politisch ruft die heutige kollektive Ideologie
des Rationalismus Erinnerungen hervor an die
religiöse kollektive Ideologie in den voraugegan -
genen Jahrhunderten . In Zukunft , nach einigen
Jahrhunderten , wenn sich die heutige Ideologie
de » Nationalismus entwickelt und verändert haben
wird , wie dies mit der religiösen kollektiven Ideo¬
logie der Fall war , werden die Ereignisse de »
letzten Krieges , die in so ungeheurem Maße auf
der nationalen Idee beruhen , sicherlich als eine
der größten Epochen der modernen Geschichte er¬
scheinen, . in welcher gerade diese Idee in hohem
Maße die geschichtliche Entivicklung bestimmt oder
mit entschieden hat . In Zukunft wird aber diese
Idee objektiver , richtiger beurteilt werden , denn
es wird namentlich all ' das objektiv und richtig
beurteilt werden , was eS Hypernationalistisches
und daher Schädliches im heutigen National¬
sozialismus und Faschismus und was es Hyper¬
internationales im heutigen Kommunismus gibt .

Ich betone also nochmals : diese meine
Kritik bedeutet keine Ablehnung eines richtigen ,
hingebenden , tiefen nattonalen Fühlens , welches
namentlich auch das Recht auf seine Verteidigung
hat , soudecu die Ablehnung seiner Uebertreibun - .
Lev , . . . hie. sich aptomgtisch ii(l expansiven Natio¬
nalismus einstellen , «». einem Rätiönalismus , der
Situationen hervorruft , die mit Kriegen und
Katafttophen drohen , in einem Nationalismus ,
der aus Staat und Volk einen Fetisch macht , dem
im Leben und auf der Welt alles geopfert wer¬
den muß . Dieser Nationalismus vergottet Voll
und Staat , er versklavt den freien Menschen und
macht aus ihm übertriebener Weise einen Skla¬
ven des staatlichen Kollektivums . Ebenso wie ich
mich gegen die übertrieben individualistische
Disziplinlosigkeit und Anarchie stelle , welche Ge¬
sellschaft und Staat zerrüttet , ebenso stelle ich mich
gegen die kollekttve Tyrannei , die die Indivi¬
dualität des Einzelnen vernichtet . Heute wird
diese kollektive Tyrannei in Europa unter dem
Schlagwort und unter der Ideologie der soge¬
nannten Totalität verkündet . Ich bin für ein rich¬
tiges Gleichgewicht zwischen Gesellschaft , Nation
und Staat auf der einen , unb Individuum , Bür¬
ger und Mensch auf der anderen Sette, . und ich
bin Gegner der Totalitätrtheorien in bezug auf
Staat und Volk .

In dieser Hinsicht gelangen wir zu dem
schmerzlichen Problem für den modernen , sittlich
denkenden und fühlenden Menschen . Diese natio¬
nale Ideologie geht in der Praxis oft so weit ,
daß sie im Namen de » Volke » und des nationalen
Staates im öftenlichen und politischen Leben alles
gestattet : Lüge , Betrug , Täuschung , Geivalt ,
Mord und Krieg . Blicken wir rings um uns auf
Europa in der Nachkriegszeit : was alles die
nationale Revolution in einzelnen Staate » Mit¬
tel - und Osteuropas im Namen des Rationalis¬
mus , des Volkes und Staates gegen die indi¬
viduelle Freiheit , gegen die politische , kulturelle ,
künstlerische und religiöse Freiheit , manchmal auch

gegen die menschliche Kultur erlaubt hat , dies
alles läßt sich mit wahrhafter Menschlichkeit nicht
In Einklang bringen .

Diejenigen aber , die die Entwicklung der
mittelalterlichen religiösen Ideologien erforschen
und kennen , die wiffen , wie im Verlauf der Zeit
die Gesellschaft selbst sich die endliche Harmonie
und Synthese dieser Käinpfe im Prinzip der reli¬
giösen Toleranz erzwungen hat , erwägen und
fragen sich, tvelches die künftige These aus diese »
Kämpfen gegen die Idee des übertriebenen Natio¬
nalismus und für einen harmonischen richtigen
Nationalismus sein wird . Sie kämpfen dafür ,
eine Synthese de » richtigen nationalen Fühlens
und des Internationalismus zu schäften und ihre
Bereinigung " im Ideal der Humanität , im Ideal
der menschlichen Brüderlichkeit herzustellen . Diese
Synthese wird heute in schweren Kämpfen gegen
die Gegner von links und von rechts verteidigt )
sie wird praktisch gesucht , sie wird ideell gesucht ,
und ich glaube , dä' » diese Syntbe ^ - i » diesem
schweren Kampfe endlich siegen wird .
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HerKKtLLcuck
Vom „ Wunderarzt “

Koloman Jakubovicz
Prag . —rb — ES ist ziemlich genau ein Jahr

her, daß der Name des „Wunderdoktors " Kolo¬
man Jakubovicz durch alle Prager Zei¬
tungen ging - Dieser Herr hatte in Prag eine son¬
derbare ärztliche Praxis aufgetan . Durch marlt -
schreierische Reklame , bei welcher sich natürlich die
S t k i b r » h - P re s s e besonders hervortat , prieS
dieser Arzt gegen alle erdenklichen Krankheiten seine
wundertätige „Jnjektionsbehandlung " an, die ihm
auch viele Leichtgläubige zutrieb , die diese Behand¬
lung » teilweise sehr teuer zu bezahlen hatten . Grelle
Schlaglichter fielen auf die Praxis dieser Doktor
Jakubovicz durch einen Prozeß , den sein Famulus
und „Reklamechef " Karl Müller geben ihn an¬
gestrengt hatte , der sich an seinen Provisionen ver¬
kürzt fühlte und gegen diesen vorbildlichen Heilkünst¬
ler die Kleinigkeit von 130 . 000 Xi einklagte . Der
Prozeß , in dessen ' Verlauf der Klagevertreter an -
sührte , daß Dr . Jakubovicz ein durchschnittliches
Monatseinkommen von 80 . 000 Xi bezogen habe und
dast seine Patienten bei den Kuren , die zum Teil
offenkundiger Schwindel gewesen seien , schtver dar -
aufgezahlt hätten , endete damit , dast die beiden Pro -
zestteile die Strafanzeige wegen Betru¬
ges erstatteten . Schon » vorher hatte die - Prager
Aerziekammer gegen den samoseit Arzt daj Diszi¬
plinarverfahren eingeleiiet .

Weder daS Disziplinär - noch das Strafverfah¬
ren führte » indessen zu einem positiven Resultat .
Tie Aerztekamnier fand eS offenbar nicht für ange¬
bracht , gegen einen „ärztlichen Kollegen " vom
Schlage dieses Herrn einzuschreiten und auch die
Anklagebehörde fand keinen Makel an ihm- Die
Benebolenz der Aerziekammer ist um so bemerkenS -
lverter , als die offenkundig marktschreierische Reklmne
des Dr. Jakubovicz eine Nachsicht fand , der sich sonst
kaum ein Arzt rühmen könnte , der etwa versuchen
würde , seine bewährten Fachkenntnisse in weit be¬
scheidener und einwandfreierer Art der Oesskntlich -
keit in Jnseratenform bekanntzugeben . ES könnte
scheinen, dast die Prager Aerziekammer bei „Wah¬
rung der StandeSwürde " nicht allzu konsequent vor¬
geht.

Jedenfalls konnte also dieser Herr Dr . Jakubo -
biez, unbehelligt von Staatsanwaltschaft und Stan »
deSorganisation im Osten der Republik seine Praxis
sorisetzm . Schliesslich kam er aber doch mit dem
Gerichte in Konflitt , aber dieser Fall liegt gänzlich
allster der ärztlichen Berufssphäre . ES handelte sich
um eineAnklage wegen Erpressung , die der Wunder¬
arzt an dem Baier einer gewesene » Geliebten ver¬
übte , indem er drohte , die Liebesbriefe des Mädchens
der Oessentlichkeit preiszugeben , wenn nicht ihr Baier
mit »25. 000 Xe herausrücke . Einen solchen Betrag
hatte nämlich die Schwester des Jakubovicz seiner¬
zeit in ein Geschäft investiert , an dem offenbar auch
jener erprestie Baier der Exgeliebten beteiligt war .
Seinerzeit bekam Dr. Jakubovicz vor dem KreiS -
gerichb in lishorod vier Monate zudiktiert . Wie nun
berichtet wird , wurde ihm, der in allen seinen Ge»
richiSfällen ein einzigartiges Glück hat , diese Strafe
In zweiter Instanz auf 8000 XL oder zehn Tage
Arrest ermäßigt . da ilm die zweite Instanz nur der
Ilberiretllllg nach dem Terrorgeseb schuldig befand .

JCunst und UWrn

Ein „Fall Kiepurn " . In der reichsdeutschen
Presse wird seht eine Hede gegen den bekannten pol¬
nischen Tenor Ja » Kiepnra entfaltet , der noch vor
kurzem in Tentschland größte Ehrungen einheimste
und sich als Gail der Berliner Staatsoper der be¬
sonderen Protektion Görings erfreute . Rn » steht er
unter deiltscher „Anklage " , tveil er kürzlich samt sei¬
ner Frau Martha Eggert vom Krakauer Sender aus
nur unter polnischer und französischer und nicht auch
deutscher Ansage ausschließlich polnisch sang, mit
Ausnahme eines von der Künstlerin deutsch gebrach¬
ten SchubertltedeS . Daraufhin nun schreiben die
Goebbels - Plätter : „ Tas Kapitel Kiepnra hat längst
angefangen , politisch interessant zu werden . " Die
übrige Welt aber — auch sofern sie keine über -
grosten Shinpathieli für das überhebliche Startum

ffraw jeitunq
Steigende Bailbewegung in Prag . Im Niärz

d. I . Ivurden in Prag 88 Neubauten bewilligt . d. i.
um 16 Prozent mehr als in der gleichen BorjahrS -
zeit . BemerkenStvert ist die Zliliahnie der Zubauten
von Ll> auf 67, sonstiger Häuseradaptionen von 170
auf 218. Tie höhere Baubelvegling Heuer erhellt
auch aus der steigenden Zahl der begonnenen Reu -
bauien . Im ersten Quartal d. I . wurden insgesamt
220 Neubauten bewilligt , gegen 174 in der gleichen
BorsahrSzeit , >vaS einer Steigerung um ein Viertel
entspricht . Die Zahl der bereits begonnenen Neu¬
bauten stieg Heuer von 124 auf 143. <DND. ) ■

Bon der Stesönik - Botkssternwgrte in Prag . Die
Sternwarte ist dem Publikum im Monate Avril ,
allster an Montagen , täglich ab 20 Ubr zugänglich ,
für Schulen ab 10 Uhr und sür Vereine um 10 oder
nni 21 Uhr je nach llebereinkommen . An Sonntagen
ist die Steriuvarte von 10 bis I I Uhr, von 16 bis
16 Uhr und von 10 bis 21 Uhr zugänglich . Waffen »
besuche voll Schulen und Bereuten müssen vorher im
Büro der Sternwarte auf Telephonnummer 468 - 06
bekanntgegeben werden . BeobachtungSvro -
gramm : I » der ersten Hälfte des Monates Avril
tvird es möglich sein , an heiteren und klaren Aben¬
den die Sternennebel , Doppelgestirne und andere her¬
vorragende Farbsixfterne zu beobachten . In der zwei¬
ten Hälfte April können der Mond und die Doppel¬
gestirne beobachtet Iverden .

Kiepuras hat — fragt sich, warum denn ein pol¬
nischer Sänger in seiner Heimat anders als in sei¬
ner Muttersprache singen soll.

Theater in Hitler - Teutschland . Dia Würitem -
bcrgiichcu Staatstheater befinden sich. In einer schwe-
ren Ivirtschafilichen und künstlerischen Krise . Just
seit 1083 , in welchem Umsturzjahre Otto Kraust die
Generalintendanz übernahm , Hai eine von Jahr zu
Jahr sich steigernde Baukrottwirtschaft eingesetzt, ,
verbunden mit einer allgemeinen Interesselosigkeit
mn Theaterbesuch , und hat nun ihren katastrophalen
Höhepunkt erreicht . Das Defizit der Stuttgarter
Opfer ist riesenhaft angewachsen . Die einstmals be¬
rühmte Stuttgarter Bichne ist — laut Bericht der
doch so verläßlichen Basler Nationalzelin »g„ — auf
den» Wege, auf das Niveau eines Provinztheaters
herabzugleiten .

Der Kluh der tschechischen und deutschen Büh -
»enongehörigen veranstaltet Im Rahmen seiner regel¬
mästigen Donnersiag - Boriräge in den Klubräumlich¬
kelten Prag II , Lützowova 83, am Donnerstag , den
8. April 1037 , um halb 23 Uhr einen Debatten -
Abend über praktische und theoretische Dramaturgie ,
Prof . Ottokar Fischer wird F. £ Saldos gedenken .
Regiebeitrag 1 XL. .

Bruno Walter - Konzert . kB r u ck n e r - F eier . )
Am 14. April dirigiert Bnino Walter die VIII .
Svntphonie von Bruckner ! ES ist dies das erste Auf¬
treten Bnino Walters als Dirigent im Deutschen
Theaterl Aufgeh . Abonn . Für die Serien B 1 und
B 2 gelten ausnahmsweise die 60prozentigen Bons
der Kleinen Bühne I Trotz de» Gastspieles gewöhnliche
Preise . Nur XL 4. 60 bis 68 . —. Allgemeiner Bar¬
verkauf täglich . Rechtzeitige Kartenbestellung erbeten .

Druckfehler . In unserer gestrigen Besprechung
der Stückes . . Bormärz " hat der Druckfehlerteufel
aus der Birch - Pfetffer eine „revolutionäre " Figur
gemocht , obzlvar doch kein Zweifel darüber bestehen
kann, dast es sich bei ihr um eine reaktionäre
Gestalt handelte .

Spielplan de» Deutschen Theater ». Mittwoch sh 8:
Rossini inNeapel , B2 . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Der Troubadour , volkstümliche
Borstellung . Abonnement aufgehoben . — Freitag 8:
Feine Gesellschaft, ! ! ) . — Samstag 7 Uhr :
Parsifal , Gastspiel Alexander K i p n i », C 1.
— Sonntag halb 8 Uhr : Aufdergrünen
Wiese , halb 8: Warum lügst du , Chöri « ?
Erstaufführung . B 2.

Spielplan der Kleinen Bühne. Miittvoch 8: F I g a r o
lästt sich scheiden . Bankbeamte II und freier
Berkaus . — Donnerstag 8 Uhr : Treff - Äs . —
Freitag 8 Uhr : Kommen Sie am Ersten I
Theatergemeinde des Kulturverbandes und freier
Berkauf . — Samstag 8: K o m m e n 5 i e am
Ersten ! — Sonntag vormittags : Schauturnen
der Deutschen Turnvereines , Lützowova , anlästlich
des 76jähr . Bestandes . 8 : Figarolästtsich
scheiden , 8: Matura .

Der Dim

Tarzan » Flucht . Die Serie der bcrfiünicn Tar¬
zan - Geschichten des Ainerikaners Rice - Burroughs ist
um ein neues Kapitel bereichert worden , dessen
Schluß die Befürchtung aufkommen läßt , dast es nicht
da » letzte ist. Tenn Tarzan , der Urwaldmensch , der
von Ast zu Ast springt , seine Muskeln beim Schwim -
men und beim Kampf mit wilden Tieren zeigt , eine
mangelhaft , aber züchtig bekleidete Europäerin an
sich genommen Hai, die er mit seiner kraftstrotzenden
Primivität genau so feffelt wie die weiblichen Film¬
besucher , — dieser Tarzan , der im Dschungel jodelt
und über Affen und Elefanten gebietet , flieht nicht
etwa vor der Filnckamera , die ihn verfolgt , oder ans
der Phantasie - Wildnis , in der er zu Hausen, zu
herrschen und eine idyllische Ehe zu führen hat , nein ,
er entflieht dem bösen englischen Hauptmann , der
ihn erst in einen Londoner Zirkus und dann in die
Gewalt der Eingeborenen , die den großen Tarzan
fürchten , bringen will . Der Hauptmann büht seinen

Der Freiheittkampf des spanischen Volket
Neber dieses Thema spricht am Freita g. de » 0. ds „ um 2Ü Uhr . 4m Saale de » Hand » -

werkervereine » da » Mitglied der tschechoslowakischen Spaniendelegation E r n st P a u l in einem
ö f f e n t l i ch e n B o r t r a g. — Regieteltrag . -

Bezlrksorganisation Präg der DSAP .

frevelhaften Vorsatz mit dein Tode , während Tar¬
zan dar Glück erleben darf , dast seine geliebte Jane ,
die er schon ivelnend zn verlieren fürchtete , bei ihm
bleibt . Unter der Regie Norbert T h o r p e 8 und mit
den herkömmlichen Hauptdarstellern , dem ' Messter -
schwünmer Johnny Weißmüller und der mästi -
gen Schauspielerin Maureen O' Sullivan sind
wieder - die beliebten Szenen . mit Raubtieren , heu¬
lenden Wilden , komischen Assen , gedrillten Elefanten ,
einfältiger Liebe und Kolonial - Abenteuern ent¬
standen . • — eis —

Durch Ton » zum Glück. Ein reichsdeutscher
Film , der wieder einmal den Weg einer Tänzerin
zum Erfolg und schliestlich zur Ehe abwandelt . Sti¬
listisch . ahmt der Film — wie schon die „Glückskin¬
der " und einige andere deutsche Filme der letzten
Zeit — den amerikanischen Reister nach, der durch
Tempo , Ausmachung und Ausstattung fesseln will .
Aber es ist noch weit von Babelsberg nach Hollywood .
Marikka Rökk ist eine bildhübsche Tänzerin . Im
Spiel enttäuscht sie und ihr ungarischer Akzent ist
keine reine Freude . Neben ihr sieht man den etwas
hölzernen HanS Söhnker und in kleineren Rollen
Oskar Sima , die Konstantin u. a. Aber man tut
bester , sich die amerikanischen Originale anzusehen
als den reichsdeutschen Ersatz . jk.

Diesen Sonntag

Groß « Atus - Akademie
Beginn 5 Uhr nachmittag ». Noch Abwicklung de »
Programms Tanz , klein Genosse imd kein « Ge- '
nossin darf bei der Akademie fehlen .

Sput • Spiel - JuH-pirpf lege.
Ueberrasdiungen
im westbtthmisdien Arbeiterfußball

Der vergangene Spielsonntag brachte fünf erst¬
klassige Spiele und fünf Uederraschungen . Tas ein¬
zige unentschiedene Spiel lieferte der Kreismeister
Ä raslitz auf eigenem Platz gegen AtuS Karls¬
bad . Damit hat Karlsbad seine Zugehörigkeit zur
Spitzengruppe neuerlich bewiesen und der KreiSmei -
ster einen werwollen Punkt vergeben . Dast sich die
beiden Bertreier des Kohlenreviers , Ains Unter -
reich ena u und FFK Falkenau , auf hartum¬
kämpften Plätzen je zwei Punkte holen konnten , zählt
zu den großen Ueberraschungen . Der FFK setzt sich
damit an der Spitze fest und Unterreichenau rückt
an die vierte Stelle . Auch S ch a n k a u kam durch
seinen Sieg über Maierhöfen um einen Platz
in der Tabelle nach vorne . Nach dem Erfolg vor
14 Tagen in Unterreichenau ertvartete man von
Maierhöfen den möglichen Sprung in die Tabellen¬
mitte . A! ch. welches nach dem Ausscheiden , des
AtuS Franzensbad das Tabellenende bezogen, hat ,
ist durch das erfolgreiche Spiel gegen die Rote Elf
Ehodau mit Maierhöfen Punktegleich und hat sich
damit einen guten Anschluß gesichert .

Resultate der sonntägigen Spiele : ASB Neudek
gegen AtuS Unterreichenau 1: 8, Atu » Drahowitz
gegen FFK Falkenau 1: 8, ASB , Maierhöfen gegen
ASB Schankau 0: 1, ASB Graslih gegen AtuS
Karlsbad 2: 2, Atu » Aich gegen Rote Elf Ehodau 8: 1,
ASB Horn gegen SittmeSgrün 4: 8, ASK Eger gegen
Flieger - Elf 8: 2, AtuS Weheditz geg. ESK Lesov2 : 1,

Stand der Tabelle
FFK Falkenau . . . 18 0 0 4 18 66 : 82
Atu » Karlsbad . . , 13 6 5 2 17 81 : 17
ASB GraSlitz . . . 12 6 4 2 16 41 : 20
Atu » Unterreichenau . 13 7 2 4 16 88 : 24

ASB Schankau « . 13 7 2 4 16 22 : 28
ASB Rendel . . , 18 6 2 6 14 80 : 24
AtuS Fischern . . . 12 4 8 6 11 24 : 28
AtuS Drahowitz . , 13 6 1 7 11 27 : 80
Rote Elf Ehodau . , 18 6 1 7 11 20 : 26
ASB Maierhöfen . . 18 6 0 8 10 10 : 22
Atu » Aich . . . . 18 8 4 6 10 28 : 82

Die Spgrtenkonferenz ter Atus - Fußballer ,
an der Bertreier aller Kreise teilnehmen ,
findet Son tag , den 11. April , im Bunde » «
Hause in Aussig statt . Die Konferenz befaßt
sich mit den neuen Satzungen sowie Neuwahlen für
die Bundesspielleitung und anderen wichtigen Orga -
nisationSfragen . Die Konferenz wurde diesmal er¬
weitert und könnest an derselben auch je ein Ber -
treter der Bezirke und Vereine ( allerdings aus
eigene Kosten ) teilnehmen . Diese Vertreter müssen
sich mit einem ordnungsgemäß bestätigten Mandat
ausweifen . Die Konferenz beginnt um 0 Uhr vor¬
mittag » und ist ganztägig .

Fnhballergebnisse au » dem ö. AtuS - Krei ».
Bezirk Teplitz : WeiSkirchlitz gegen Pihanken
2: 2. Wisterfchan gegen . Eichwall ) 2: 1, Tischau gegen
Zuckmantel 8: 4, Kleinimgezd gegen Graupen 6: 0,
„Herta " Langugest gegen „Lassalle " Sobrusan 8: 2,
Prosetltz gegen Wisterfchan 8: 0, Neuhof gegen Lado -
witz 6: 0, Prosetitz gegen Dux 2: 1. — Bezirk
Aussig : Predlitz gegen Jnf . - Reg. 42 1: 2 ( 0: 1) ,
Kleische gegen Aussig - Ost 8: 0.

Gegen Totalität Im Sport
Eine warnende tschechische Stimme

Die Bestrebungen de» Deutschen Turn -
Verbandes , alle bürgerlichen sudetendeut -
sch en Sportverbände zu kontrollieren und
seinem Willen unterzuorbgen , werde «, wie nicht an¬
ders zu erwarten , von den tschechischen Sport¬
kreisen genauesten » verfolgt . Da » Sportblatt
,Rekord " , Organ der EsAF . nimmt zu der Tota¬
lität im Sport durch den ADV u. a. wie folgt
Stellung :

„Die . deutschen Sportler in unserer Republik
beginnen Berträge eigenartigen Cha¬
rakter » mit den Turnen « abzuschließen . Man
muß die deutsche Sportbewegung darauf aufmerksam
machen , war ihre grundlegende Bedeutung ist . . .
Sie sind in der Tschechoslowakei nicht in einem
Totalitätsstaat und können daher nicht diese
? lbmachungen hi » in die letzten Konsequenzen durch¬
führen , weil es hier Gruppen gibt , die sich im¬
mer scharf dagegen stellen werden . Wird in
diesen Abkommen eine politischeTendenz ge¬
funden werden , so ist e» selbstverständlich , dast sie sich
gegen ihre Durchführung und Geltend¬
machung einer politischen Doktrin mittel » de» Sports
werden stellen müssen . Es nützt auch dem deutschen
Sport nicht », wenn er. solange « es benötigt , sich
jesuitischer Verstellungen bedient . . . "

Arier - Paragraph verhindert

„ Einigung 4* DLTV —DTV ?

Eine am Sonntag abgehaltene Tagung des
Deutschen Leichtathletik - Verbandes , die der „Eini¬
gung " mit dem DTB dienen sollte , soll ergebnislos
geendet haben . Es ergaben sich „Schwierigkeiten "
mit dem Arier - Paragraphen , dessen Beachtung der
DTV bekanntlich seinen Mitgliedern zur Pflicht
macht und welcher dann auch für den DLAB Gel¬
tung besäste . Der DLAV- Geschäftsführer Rößler
( Reichenberg ) soll sich gegen eine Totalität ausge¬
sprochen haben , da diese den Einspruch der tschechi¬
schen Sportler sowie der eigenen liberalen Gruppen
zur Folge haben mühte . . —Da » hat man wohl vor
Beginn dieser „Verhandlungen " mit dem DTÄ nicht
bedacht oder erwartet , daß ausgerechnet beim DLAB
eine Ausnahme gemacht wird ?

Die größte Lokomotive der Welt

Auf dem Pariser Nordbahnhof traf eine Lokomotive ein , die den Anspruch erhebt , die grüßte
der Welt zu sein . Sie Ist für den Algier - Expreß bestinnnt .

Dem Schiedsrichter an die Gurgel sprang am
Sonntag — natürlich im sogenannten Wildwest¬
gau — der Spieler Zebich ( Altrohlau ) bei dem in
Karlsbad stattgefundenen „Spiet ' *' Sparta gegen
DAB Altrohlau , um seinen Ausschluß etwa » Wir¬
kungsvoller " zu gestalten . Da » war — natürlich —
für die Zuschauer ein gefundenes Fressen , so daß
P o l i z e i in Aktion treten müßte .

Da » Mitropa - Cup - Komitee hielt dieser Tage in
Budapest eine Sitzung ab, die sich auch u. a. mit dem
Skandalspiel Italien —Oesterreich befassen sollte .
Man hatte aber mit der neuen Cup- Einteilung — es
nehmen diesmal auch Rumänien und Jugoslawien ,
teil — zu tun und kam daher überein , daß man
wegen „unüberbrückbarer Gegensätze " am 2. Mat .
nochmal » zusammen kommen soll, um den Wiener
Krawall zu liquidieren . - -

Nene Schwimmrekorde . In Kopenhagen er¬
zielte die dänische Schwimmerin Ragnhild Hveger
Über 400 Meter Rücken in 6: 44. 6 Min . einen neuen
Weltrekord : Die alteLeiftnim ' ftand ' Mif6 : 69,8
und wurde von der Holländerin Mastenbroek gehal¬
ten . — Die Prestburaer Bar KöchVa- Schtvimmer -
Stassel verbesserte scher . 4X60 Meier Freistil,mit
1: 58. Min. . den tschechoslowakische n. Rekord ,
welchen Hagibor Prag mit 1: 644. hielt .

Da » 8. Heft ' de » „Deutsch- tschechischen , Hand¬
wörterbuches " ist ' in der , Staatlichen B' rlagsanstalt
soeben erschienen . ° Das Heft enthält die Wörter auf -
nehmkst , bis . Ausfluß, ' umfaßt 82 Seiten ' sind kostet
XL 8,40, . ' . mit Postgebühr XL 8. 60.

B e z n g s b e d ' n n n n g , n: Bei Zustellung ins Hmis oder bet Bezug durch die Post monatlich Xi 16 . —, vierteljährlich Xi 48 . —, halbjährig Xi 06 . — ganzjährig Xi 1 ? 2 —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet , Bei öftere » Einschaltungen PreiSuachlast . - Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarke ». — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und. Tele -

graphendsrektion mit Erlaß . Nr. 18 . 800/VII/1980 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " . Druck- . Verlags - und Zeitungs - A. - W, Prag ,
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